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mein Siernkln.

6s ftand ein Stern am Bimmel,
6in Sternlein ßuter Art,
Das tat fo lleblicB fcBelnen
So lieblid) und Jo zart.

leb uuifttc feine Stelle
Jim Bimmel, wo es ftand,
Crat abends oor die Schwelle
Und fuebte, bis icb's fand.

Und blieb dann lange ftehen,
Batt' grofte 5reud in mir,
Das Sternlein anzufehen,
Und dankte Gott dafür.

ffilaubiuä

Der V u n b e s r a t beantwortete eine
rxetrte Anfrage Wationalrat Vriners me»

oer Ö?ebu3terung ber Sraftrpreife bei
Schulreifen babin, bafs Die Vreife, bie
bte Schulen gegenwärtig für ihre pfeifen
besahlen, nichtiger finb als bie ©rtra»
3ugspreife unb eine noch gröbere We»
buttion ber gahrpreife burd) nichts ge»
rechtfertigt toerben tonnte. Die befott»
beren Vergiiitftiguugen, bie beit Sdjü»
lern für ihre Weifen buret) ben ©oltharb»
üitb Simploutunnel gewährt würben,
waren nur ben Subiläen ber beiben
nbwerçerifdjen 2llpcnburdjftidje 311 oer»
ootuen unb es ift gan3 unmöglich, biefe
-"crgünftigungen noch länger 31t ge»
währen.

s
ker 3eitfpanne oout 3uni auf

Den 3uli hat fid) ber Umfang unferes
£ üben©anbei s um 12 Millionen
tfranfeit oerringert. Der ©efamtumfab
betrug in biefer 3eit 191 Millionen
Wanten, Bieoon erreichte bie ©infuhr
122,4 Millionen granfen unb ging um
12,3 Millionen 3urüd, währenb bie 2tus=
Tuhr mit 58,7 Millionen tränten gegen
Den Vormonat um 300,000 Fronten
li'eg. Die gefainte ©.rportleiftuitg bes
-suit liegt um 101,2 Millionen granfen
It''iter bem günfjaljresburdjfdjnitt 1927/il ber Sulicrporte.

Seit einigen Monaten ift bie Sd)wei3
"a Iftänbig frei uoit M a u I u 11 b

p l.a u e n f e u <h e, was angefidjts ber
fonftigen Brifenlage in ber Banbwirt»
abaft boppelt erfreulich ift. Bollanb,
r^anemarf unb Voten finb jurseit oort
°er Maul» unb Blauenfeudje fd)wer
beimgefucht, ba aber bie ®ren3en für bie
Hpfuhr 001t Sd)lad)toieh oollftänbig ge=
Imloffen finb, beftebt keinerlei (Befahr
Tut bie ©infdjleppung ber Seudje.

Die r u m ä n i f d) e Wegierung hat
burd) Vermittlung ber Wationalbanf mit
einer Schwerer Vanfengruppe einen
Brebit 3U ßaften ber Verwaltung ber
Staatsforfte abgefdjloffett. Der 5trebit
beläuft fid) oorberfjanb auf 50 Mit»
tionen tränten, tann aber auf 70 Mil»
lionen grauten erhöht werben. Die
Brebitbauer beträgt 21/2 3af)re, ber
3insfub runb 5 Vicient.

21 m 16. 2tuguft tonnte Vunbesridjter
Dr. iur. h- c. 2llbert Urfprung
feinen 70. ©eburtstag feiern.

3it 2t a r a u ftarb am 15. 2tuguft
morgens ber betannte Dheaterbirettor
2llbert Brafenstp. ©r war troh großer
Schweden aus bem 2tuslanb nach 2tarau
gefahren, um feine legten Stunben auf
Sd)wei3erboben 3U oerleben. 3n ber
Wacht 00m 15./16. 2tuguft brachen Diebe
im Botel „Vabnljof" in 23 ab en ein.
Sie fchleppten einen Baffenfdjranf mit ca.
Sr. 1000 3nf)alt fort. 2ßie bie We»
djerdjeti ergaben, würbe ber ©inbrud)
oon brei Werfonen oerübt, einer oon
ihnen, ein Vole namens MiUftein, ber
bereits oon 3ürid) aus bes ßanbes oer»
wiefen würbe, tonnte oerhaftet werben.

3m Schachenwalb bei Sd)in3nad)
(2latgau). würben ein 2lr3t aus bem
2tppcn3ell unb feilte grau, bie fid) gegen»
wärtig in Sd)tn3nad) aufhalten, am 9.
2luguft oon 3wei Vurfdjen überfallen,
bie fid) oon hinten heranfd)lid;cn unb ben
beiben mit 2letljer getränfte Matte oor
bas (Beficht hielten. Der fîlrst, ber
Durner ift, fd)Iug feinen Angreifer 3u
23oben unb eilte bann feiner grau 3u
Bilfe, worauf fich bie 3wei Vurfdjen ba»
oon machten. Den fie oerfolgenben 2tr3t
hielten fie burdj Weooloerfdjüffe oon fid)
ab, trafen ihn aber 311m (Bliict nicht.

2tm 10. 21uguft würben brei Mäbdjen
aus (Erlinsbach, bie in bie Sd)ubfabrif
in Wombad) 3ur 2lrbeit gingen, oon
einem Manne angefallen. 3wei oon
ihnen retteten fid) burd) rafdje gludjt,
ber britten, ber 18jährigen grieba 3p»
bui'3, tonnte fid) ber 23urfd;e bemächtigen,
nad)bem er fie mit einem fßrügel nieber»
gefdjlagen hatte. (Er fdjleppte fie ins
ffiebüfdj, oergewaltigte fie unb fdjnitt ihr
bann ben Bals burdj. 2tls oon ben an»
beren beiben Mäbdjen 3U Bilfc gerufene
21rbeiter heranfameit, war bie Untat
fdjon gefdjehen unb grieba Bpbur3 ftarb
tur3 nad) ber 2luffinbung. Der Däter
tonnte am 13. 2Iuguft in ©gerfingen
oerhaftet werben. (Er würbe oon ben
beiben (Beretteten fofort erfannt. (Es ift
ber Schloffer griti Sdjmib aus Ober»
erlinsbach, ber am 5. 2tuguft aus ber
tantonalen 3rrenanftalt in Bönigsfelben
entwidjen ift. Sdjmib, ber erblid) be»

laftet ift, war früher Banbwirt, arbeitete
bann in Vetfort als Medjanifer unb
lehrte 1926 wieber 3urüd. 2lts feine
grau geftorben war, ergab er fich bem
Drunf unb muhte 1928 in Bönigsfelben
interniert werben. Seit feinem 2lus=

brudj trieb er fid) 3iel= unb swedlos her»
um. — Der ©emeinberat oon Unter»
t u I m fdjidte im Warnen ber Bird)»
gemeirtbe am 18. 3uni bem amerifa»
itifchen Vräfibenten Boooer, beffen 23or=
eitern 23ürger oon Obertulnt waren, ein
Vegrübungsfdjreiben mit gliegeraufitah»
men ber ©egenb. Boooer betätigte nun
auf bem Mege ber amerifanifdjen ffie»
fanbtfchaft in 23erit, bah feine Vorfahren
iatfädjlidj in Bulnt wohnten unb be»
glüdwiinfdjte ben ©emeinberat, bah bie»
1er eine fo charmante ©emeinbe regieren
biirfe.

21uf bem V a f I e r 2lrbeitsmarft hat
fid) bie Bage wieber oerfdjlcchtcrt. ©nbe
3uli waren 3529 Stellenfudjenbe su
oer3eidjnen, gegen 3063 3U Veginn bes
Monats. Die fintenbe Sautätigteit läht
auch feine 23ejferung erhoffen. — 3n
Vafel ftarb im Hilter oon 73 3ahren
Dr. phil- Draugoft ©ehriitg, ber ehe»
malige Sefretär ber Vafler Banbels»
tammer, ein weit über bie ©reiben ber
Sdjwei3 hinaus befannter Mirtfdjafts»
theoretiter. — Die ptjpfitalifch=matbe=
matifdje Blaffe ber preubifdjen 2ttabemie
ber 2Biffenfchaften hat ben Vafler gor»
fd)er Dr. grih Sarafin 3um torrefpon»
bierenben Mitglieb ernannt. — 3n
Wieden bei Vafel ftarb am 15. 2lu»
guft im Hilter 0011 47 3ahren Weal»
tehrer Vaul Wed, ber ©rünber ber
fd)wei3erifdjen ©ieroerwertungsgenoffen»
fdjaft.

2tm 13. 2luguft morgens erfdjien im
Sd)än3li bei Mutten3 ber friih3eitig
aus ber Strafanftalt Bieftal, wo er we»
gen Mihhanblung feiner grau interniert
gewefen war, entlaffene Waturheitar3t
Beo 3atjner, fchoh 3uerft auf feine grau,
bie er burch einen 23aud)fchuh fchwer
oerlehte, oerlehte ebenfalls burch 23aud>»
fdjuh einen jungen Mann, ber ber grau
3U Bilfe geeilt war unb madjte bann
3agb auf feine beiben Binber im Hilter
oon 2 unb 4 3ahren. Das Mäbchen
würbe burdj einen Sdjuh getötet, wäb»
renb ber Heine Bnabe oon einer Wad)»
barin gerettet werben tonnte. Die Ver»
lebten befinben fidj im Spital, ber Dä»
ter, ber bie gludjt ergriffen hatte, tonnte
im Dramhäuschen beim 3eughaus in
Vafel oerhaftet werben. — Vei Bau»
feu fanben Binber in ber ©rgol3 bie
Beidje eines neugeborenen Binbes, bef»
fen Bopf fehlte, ©ine Unterfudjung
würbe eingeleitet.

3n © e n f pubte ein 2trbeiter mit
oerfchiebenen Säuren feine 2Bert3euge.
©in tleiner Bnabe, Simon Vruno, bef»
fen ©Item im gleichen Baufe wohnen,
tränt ahnungslos einige Dropfen ber
Säure unb ftarb trob fofortiger Ueber»
bringung ins Spital nadj einigen Siutt»
ben.

3n © n n e n b a (©larus) wirb ga=
brifant Soft Bösli in ber gefdjloffenen
Vlumerfchen gabrif eine 2Birterei ein»

Mein Zternleìn.

ks stanci ein Stern am stimmest

Kin Sternleln guter àt,
vas tat so lieblich scheinen

So lieblich unä so zart

Ich wußte seine Steile

à stimmest wo es stanch

lirat abencis vor ciie Schwelle
llncl suchte, bis ich's sancl.

Ilnü blieb ciann lange stehen,

hatt' große Sreuci in mir,
vas Sternlein anzusehen,
tlnà dankte 6ott ciafür.

Claudius

Der Bundesrat beantwortete eine
rieine Anfüge Nationalrat Briners we-
Aen der Neduzierilnp der Fahrpreise bei
^chlllreisen dahili, daß die Preise, die
die Schulen gegenwärtig für ihre Reisen
bezahlen, niedriger sind als die Ertra-
zugspreise und eine noch größere Re-
dnttion der Fahrpreise durch nichts ge-
rechtfertigt werden könnte. Die beson-
deren Vergünstigungen, die den Schü-
lorn für ihre Reisen durch den Gotthard-
und Simplontnnnel gewährt wurden,
waren nur den Jubiläen der beiden
schweizerischen Alpendurchstiche zu ver-
danken und es ist ganz unmöglich, diese
Vergünstigungen noch länger zu ge-
währen.

Zeitspanne vom Juni auf
den Juli hat sich der Umfang unseres
Außenhandels um 12 Millionen
Franken verringert. Der Gesamtumsatz
betrug in dieser Zeit 191 Millionen
Arankeu. Hievon erreichte die Einfuhr
143.4 Millionen Franken und ging um
14.3 Millionen zurück, während die Aus-
luhr mit 53,7 Millionen Franken gegen
den Vormonat um 300,000 Franken
lueg. Die gesamte Erportleistung des
^uli liegt um 101,2 Millionen Franken
unter dem Fllnfjahresdurchschnitt 1927/
^1 der Julierporte.

Seit einigen Monaten ist die Schweiz
d» lständig frei von Maul- und
Klauenseuche, was angesichts der
sonstigen Krisenlage in der Landwirt-
Mft doppelt erfreulich ist. Holland,
iianemark und Polen sind zurzeit von
der Maul- und Klauenseuche schwer
heimgesucht, da aber die Grenzen für die
Anfuhr von Schlachtvieh vollständig ge-
schlössen sind, besteht keinerlei Gefahr
iur die Einschleppung der Seuche.

Die rumänische Regierung hat
durch Vermittlung der Nationalbank mit
einer Schweizer Bankengruppe einen
Kredit zu Lasten der Verwaltung der
Staatsforste abgeschlossen. Der Kredit
beläuft sich vorderhand auf 50 Mil-
lionen Franken, kann aber auf 70 Mil-
lionen Franken erhöht werden. Die
Kreditdauer beträgt 2Ve Jahre, der
Zinsfuß rund 5 Prozent.

Am 16. August konnte Bundesrichter
Dr. jur. h. c. Albert Ursprung
seinen 70. Geburtstag feiern.

In Aarau starb am 15. August
morgens der bekannte Theaterdirektor
Albert Krasenskp. Er war trotz großer
Schmerzen aus dem Ausland nach Aarau
gefahren, um seine letzten Stunden auf
Schweizerboden zu verleben. In der
Nacht vom 15./16. August brachen Diebe
im Hotel „Bahnhof" in Baden ein.
Sie schleppten einen Kassenschrank mit ca.
Fr. 1000 Inhalt fort. Wie die Re-
cherchen ergaben, wurde der Einbruch
von drei Personen verübt, einer von
ihnen, ein Pole namens Milzstein, der
bereits von Zürich aus des Landes ver-
wiesen wurde, konnte verhaftet werden.

Im Schachenwald bei Schinznach
(Aargau), wurden ein Arzt aus dem
Appenzell und seine Frau, die sich gegen-
wärtig in Schinznach aufhalten, am 9.
August von zwei Burschen überfallen,
die sich von hinten heranschlichen und den
beiden mit Aether getränkte Watte vor
das Geficht hielten. Der Arzt, der
Turner ist, schlug seinen Angreifer zu
Boden und eilte dann seiner Frau zu
Hilfe, worauf sich die zwei Burschen da-
von machten. Den sie verfolgenden Arzt
hielten sie durch Nevolverschüsse von sich
ab, trafen ihn aber zum Glück nicht.

Am 10. August wurden drei Mädchen
aus Erlinsbach, die in die Schuhfabrik
in Rombach zur Arbeit gingen, von
einem Manne angefallen. Zwei von
ihnen retteten sich durch rasche Flucht,
der dritten, der 18jährigen Frieda Ky-
burz, konnte sich der Bursche bemächtigen,
nachdem er sie mit einem Prügel nieder-
geschlagen hatte. Er schleppte sie ins
Gebüsch, vergewaltigte sie und schnitt ihr
dann den Hals durch. Als von den an-
deren beiden Mädchen zu Hilfe gerufene
Arbeiter herankamen, war die Untat
schon geschehen und Frieda Kpburz starb
kurz nach der Auffindung. Der Täter
konnte am 13. August in Egerkingen
verhaftet werden. Er wurde von den
beiden Geretteten sofort erkannt. Es ist
der Schlosser Fritz Schmid aus Ober-
erlinsbach, der am 5. August aus der
kantonalen Irrenanstalt in Königsfelden
entwichen ist. Schmid, der erblich be-
lastet ist. war früher Landwirt, arbeitete
dann in Belfort als Mechaniker und
kehrte 1926 wieder zurück. Als seine
Frau gestorben war, ergab er sich dem
Trunk und mußte 1923 in Königsfelden
interniert werden. Seit seinem Aus-

bruch trieb er sich ziel- und zwecklos her-
um. — Der Gemeinderat von Unter-
kulm schickte im Namen der Kirch-
gemeinde am 18. Juni dem amerika-
uischen Präsidenten Hoover, dessen Vor-
eltern Bürger von Oberkulm waren, ein
Begrüßungsschreiben mit Fliegeraufnah-
men der Gegend. Hoover bestätigte nun
auf dem Wege der amerikanischen Ge-
sandtschaft in Bern, daß seine Vorfahren
tatsächlich in Kulm wohnten und be-
glückwünschte den Gemeinderat, daß die-
ser eine so charmante Gemeinde regieren
dürfe.

Auf dem Basler Arbeitsmarkt hat
sich die Lage wieder verschlechtert. Ende
Juli waren 3529 Stellensuchende zu
verzeichnen, gegen 3063 zu Beginn des
Monats. Die sinkende Bautätigkeit läßt
auch keine Besserung erhoffen. — In
Basel starb im Alter von 73 Jahren
Dr. phil. Traugott Gehriug, der ehe-
malige Sekretär der Basler Handels-
kammer, ein weit über die Grenzen der
Schweiz hinaus bekannter Wirtschafts-
theoretiker. — Die phpsikalisch-mathe-
matische Klasse der preußischen Akademie
der Wissenschaften hat den Basler For-
scher Dr. Fritz Sarasin zum korrespon-
dierenden Mitglied ernannt. — In
Riehen bei Basel starb am 15. Au-
gust im Alter von 47 Jahren Real-
tehrer Paul Reck, der Gründer der
schweizerischen Eieroerwertungsgenossen-
schaft.

Am 13. August morgens erschien im
Schänzli bei Muttenz der frühzeitig
aus der Strafanstalt Liestal, wo er we-
geu Mißhandlung seiner Frau interniert
gewesen war, entlassene Naturheilarzt
Leo Zahner, schoß zuerst auf seine Frau,
die er durch einen Bauchschuß schwer
verletzte, verletzte ebenfalls durch Bauch-
schuß einen jungen Man», der der Frau
zu Hilfe geeilt war und machte dann
Jagd auf seine beiden Kinder im Alter
von 2 und 4 Jahren. Das Mädchen
wurde durch einen Schuß getötet, wäh-
rend der kleine Knabe von einer Nach-
barin gerettet werden konnte. Die Ver-
letzten befinden sich im Spital, der Tä-
ter, der die Flucht ergriffen hatte, konnte
im Tramhäuschen beim Zeughaus in
Basel verhaftet werden. — Bei Lau-
seu fanden Kinder in der Ergolz die
Leiche eines neugeborenen Kindes, des-
sen Kopf fehlte. Eine Untersuchung
wurde eingeleitet.

In Genf putzte ein Arbeiter mit
verschiedenen Säuren seine Werkzeuge.
Ein kleiner Knabe, Simon Bruno, des-
sen Eltern im gleichen Hause wohnen,
trank ahnungslos einige Tropfen der
Säure und starb trotz sofortiger Ueber-
bringung ins Spital nach einigen Stun-
den.

In Ennenda (Elarus) wird Fa-
brikant Jost Hösli in der geschlossenen
Blumerschen Fabrik eine Wirkerei ein-
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richten, tooburdj atrfa 70 Arbeitern neuer
©erbienft geboten toirb.

Das Programm ber lusentifdjen
3entenarfeier ift nun fefigeftellt. Das
Feft beginnt am 1. September früh.
Hur3 nach adjt Itfjr oerfammeln fidj bie
C£f)rengäfte 3ur ©egrühung ber in ©auen
anfabrenben biftorifcben ®ruppen aus
ben llrfantonen, benen fid) auch bie 3tb=
orbnungen ber Uferorte anfdjliehen.
©ad) bent t'ur3en ©egriihungsatt an ber
£anbungsftelle oerfammeln fid) auf bem
Hapcllplab bie Eherner unb bie Snner»
fd)toei3er, urn bie ©Sieberbolung bes
SUnbesfdjtoures oor3unebmen. ©adj bie-
fern fpmbotifcben ©organg marfdjiert ber
3ug ber StJîittoirfenben, ber ©ebbrben
unb gelabenen (Säfte um 9.30 Uf)r 3ur
grofeen Freitreppe ber Eoffirdje. Eier
haben ©tufittorps uttb ©lännerdjöre
fdjon 3lufftellung genommen, unb ©un»
bespräfibent unb Scbultljeih, fotoie ein
£anbammann aus ben Urtantonen toer»
ben in 3lnfprad)en ben bebeutungsoollen
©ebenttag feiern. ©tufit unb £ieb ber
groben £anbsgemeinbe leiten über 3um
Feftgottesbienft, ber urn 11 Ubr in alien
Hircben ber Stabt beginnt. ©adj einem
©antett im Eotel Union toerben bie
(Säfte auf einer Dribüne oor bem
Sd)ioei3erbof ben farbig abgeftuften
Feftsug betounbern, ber oon 2 Ubr 15
bis gegen 5 Ubr fid) burd) bie einheitlich
beforierten Strafjen unb ©läbe ber
Stabt betoegen toirb. — 3n £u3ern
ftarb im 3llter oon 82 Sabren Oberft
Sermann 2lleranber Siebter, eine origi»
nelle ©erfönlidjteit. ©r toar lange Sabre
binburcb 3nftrnftionsoffiäier bei ber Ha»
oallerie. — Der in Eergistoil perftor»
bene Frib ©tuglin oon S u r f e e bat
bem Hantonsfpital Fr. 20,000 hinter»
Iaffen.

3n ©edenrieb (©ibtoalben) bat
fid) unter ©orfih oon ©egierungsrat
Fran3 ©turer ein Homitee für bie ®r=
ftellung eines Denfmals 3U ©breit ber
Dichterin Sfabella Haifer, bie in ©eden»
rieb toobnte, gebilbet. Das ©tobell, ein
Srunnen mit einer ©täbcbenfigur unb
einer SBibmung an bie Dichterin, ftammt
oont ©ilbbauer Sans oon ©tatt in
Staus. 31tt bie Höften ber 3Iusfübrung,
runb Fr. 7000, fehlen nod) Fr. 2000,
bie burdj eine öffentliche Sammlung auf»
gebracht toerben follen.

3n © e u n fi r d) bei Schaffbaufen
brannte in ber Stacht auf ben
16. 3Iuguft bie Sägerei ber Firma
©aul Seer, eine ber größten im Han»
ton, ab. Der Schaben toirb auf mehr
als Fr. 100,000 gefcbäbt.

3tm HoIIegiutn ©taria Silf in
Sd)top3 trat ©rälat Dr. 31. Suber
als ©ettor 3urüd. ®r toar burd) 51
Sabre, barunter mehrere Sabr3el)nte
als ©ettor, an ber Sdjule tätig. Sein
©ad)foIger ift ber bisherige Sisereftor
Dr. Sofef Sdjeuber. — 31 tn 12. 3luguft
abenbs ging über Srunnen unb
© c r f a u ein heftiges ©emitter nieber.
Der Fallenbad) überfdjüttete bie Strafe
3toifd)en ben beiben Orten bod) mit ®e=

roll, fo bah ber ©crtebr unterbrodjen
toerben muffte unb einen oollen Dag
unterbrochen blieb.

3n © i b e r i ft (Solotburn) erfrantte
bie gan3e Familie bes SBagners Otto

Haifer nad) bem ffienuffe giftiger ©ihe.
SBäbrenb bie übrigen Familienmitglieber
gerettet toerben fonnten, ift bie brehebn»
iäbrige Dodjier (Emilie ber ©ergiftung
erlegen.

3n O b e r a d) im Dburgau ftarb im
3llter oon 68 3abren ber Snbuftrieile
3lrnoIb £öto, Seniordjef ber Firma 3lr=
nolb £öm 31.»®., Sdjuhfabriï unb ®er»
berei.

3n © e o e t) unternahm ber ©arifer
Serfidjerungsinfpeîtor Sacques be ©our»
talés mit einem Fräulein ©ermaine
Dure aus ©oris eine Sootfabrt auf bem
See. Hur3 barauf fielen im ©oot
Sdjüffe. ©ourtalés ©efid)t toar blut»
überftrömt, als bas Soot Ianbete unb
bas ©täbdjen lag tot im ©oot. ©our»
talés erflärte, bas ©täbeben habe erft
auf ihn gefdjoffcn unb bann Selbft»
morb begangen.

Die 2B a 11 i f e r fantonale 3lnleil)e
oon 4 ©lillioneti Franfen tourbe fo hoch
über3eid)net, bah bie 3utetlungsquote
nur 52,4 ©ro3ent betragen toirb.

Die ftäbtifdjen fieiftungen für 3lrbeits=
lofe ber Stabt 3 ü r i d) betrugen oom
1. De3ember 1931 bis 30. 3uni 1932
runb 7 ©tillionen Fronten. — 3tt einem
Honfettionsljaus in ber Sabener Strohe
ftablen Diebe Honfeftionstoaren im
Sßerte oon ca. Fr. 1300 unb führten
fie auf einem bem ©efdjäfte gebörenben
Eattbroagen fort. — Der 3ürdjer 3oo
ift im ©efifee einer 3tege mit oier gut
ausgebilbeten hörnern, bie aus bem
©3eibegebiet ber ®rauen Eörtter ftammt.
Häßlich toarf bie 3iege ein 3idlein,
bas gan3 beutlid) unb tooblausgebilbet
oier Eörttd)en 3eigt, toie feine ©lutter.
— 3n 3ürid) tourbe ein italienifdjer ©ei»
fenber oerbaftet, ber im ©erbad)t ftebt,
falfche italienifdje ©antnoten er3eugt 31t
haben. — 3lm 10. 3luguft tourbe im
3ürcher Eauptbabnljof ber Schwerer
Flieger Diggelmann oerbaftet, ber nach
3ürid) geflogen mar, um bei ber ©rün»
bung einer febmeherifdjen nationalfo3ia»
liftifchen ©artei mit3Utoirten. Der
Sturmtruppfübrer tourbe aber nicht fei»
ner politifdjen ©inftellung toegen feft»
genommen, fonbern toeil er febort am
22. Ottober 1931 eine achttägige ©e»
fängnisftrafe toegen Diebftabls hätte
antreten follen, ber er fich burd) bie
Flucht nadj ©erlin ent3og. Der 3lgi»
tator ift erft ad)t3ebn Sabre alt.
3n Stäfa gab fich ein ©tarnt als
Deteftio aus unb enttoenbete sub titulo
FalfchgelbtontroIIe in allen tontrollierten
©efdjäfiett ©elb. 3lls ihn ber ©olhei»
torporal anhielt, feuerte er aus einer
Dränengaspiftole einen Sdjuh auf ben
©eamten ab, ber erbeblich oerleht tourbe.
Der ©feubobetettio tonnte am 11. 3Iu»
guft itt 3ürid) oerbaftet toerben.

ceiiii^ 1 f'i^'7-' ^ IÏI lüiTfi^' '

Der ©egierungsrat nahm ben
©üdtritt bes fiebrers ©runner in Han»
bergrunb als ©litglieb bes ©rohen ©a»
tes 3ur Henntnis unb erflärte an Stelle
bes 3urüdgetretenen oon ber Jßifte ber

fo3ialbemotratifchetx ©artei bes 3tmtes
Frutigen ©ottfr. 2Bt)h, ©ütererpebient in
Sern, als getoählt. 3lls ©litglieb bes
©erroaltungsrates ber ôppotbeîarîaffe
tourbe an Stelle bes oerftorbenen Sa»
muel Sdjer3 ©rohrat SBilli öettgi, ©ar»
teifetretär in Sern, getoählt. - Die
oon ber eoangelifdj»reformierten Hird)»
gemeinbe ßaufett getroffene 3Bal)I bes
Eans Steiner, bisher ©farrer itt ©luri
bei Sern, 3U ihrem ©farrer tourbe be»
ftätigt. — 3n ben römifch=fatboIifd)en
Hirdjenbienft bes Hantons rourbe So»
bann Schnpber oon Flüeli (ßu3ern) in
Siel aufgenommen. — Der ©egierungs»
rat fehte im ©inoerftänbnis mit bem
©räfibenten bes ©rohen ©ates ben
©eginn ber biesjäbrigett orbentlidjen
Eerbftfeffion auf ben 12. September an.

3n © r c m g a r t e it tritt 5err ©far»
rer 3. ôermantt Ott, ber bie ©emeinbe
feit 1898 paftorifierte, nach 47jäbrigetn
Hircbenbiettft 3urüd. ©farrer Ott ift 67=

jährig unb tourbe 1888 in ben bernifebett
Hirdjenbienft aufgenommen unb toaltete
oorerft 9 Sabre in ber emmentalifdjen
©emeinbe ©ggitoil.

3ltn 8. 3luguft tourbe bei einem fiaitb»
toirt in Oberbalm eingebrodjen.
Sßäbrenb bie Setuobner mit ber (Ernte
befdjäftigt toaren, ftieg ber Dieb burd)
ein offen gebliebenes Fenfter ein uttb
enttoenbete aus einem Sd)ranf Fr. 800
in bar. Sis jeht fehlt jebe Spur bes
Däters.

3n F r a u c tt ï a p p c I e tt trat ©far»
rer ©ottlieb Samuel Sobner nach 18=

jährigem Dienft in ber ©emeinbe oom
©farramt 3urüd. ©farrer Sobner tourbe
1892 in ben bernifdjen Hirdjenbienft auf»
genommen unb oorerft in ber Hirdj»
gemeinbe 3lbelboben sum ©farrer ge»

toäblt, oon uto er nach 10 Sabren, int
Sabre 1904, nad) üBablern bei Sdjtoar»
3enburg überfiebeltc. Eier amtete er
ebenfalls 10 Sabre, um battu nach
Frauentappelen 311 sieben, ©farrer 3ob*
ner ift beute 64jäbrig unb bat ber ber»
nifchett ßanbestirche burd) 40 Sabre
treu unb mit Eingebung gebient.

3luf bent ©lötfd) in ©üti bei ©ig»
gisberg brannte ttadjts ein oon brei Fa»
milien betooljntes Eaus nieber. Der
Sranb bürfte burd) einen ©leteor oer»
urfadyt toorben fein, ben eitt 3lr3t unb
ein Dourift in ber ©idjtung bes Eaufes
fallen faljen. Die brei Familien tonnten
nur noch mit fttapper ©ot bas nadte
ßebett retten.

3htt 8. 3luguft nachmittags brannte
in ©eifistxtil bas ©auernbaus bes
©obert ©leier bis auf bett ©ruitb nie»
ber. Die ©iebtoare toar bas ein3ige,
toas gerettet toerben tonnte. Die Sranb»
urfadje ift unbetannt.

3©äbrenb eines fursett ©emitters am
13. 3luguft abenbs äfcherte ber ©lit)
bas ©auernbaus ©lobletttrog=©ärau in
ber ©emeinbe £ a n g 11 a u oollftänbig
ein. Der Sefitjer, Slafer, hatte turs
oorber bas Eeu eingeführt. Die £eb=
toare unb ettoas oom ©tobiliar tonnten
geborgen toerben.

Oberbiehbad) beging nun brei
Sonntage bintereinanber ©intoeibungen.
(Erft bas Hrantenbaus, bann ber Frieb»
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richten, wodurch zirka 7V Arbeitern neuer
Verdienst geboten wird.

Das Programm der luzernischen
Zentenarfeier ist nun festgestellt. Das
Fest beginnt am 1. September früh.
Kurz nach acht Uhr versammeln sich die
Ehrengäste zur Begrüßung der in Nauen
anfahrenden historischen Gruppen aus
den Urkantonen. denen sich auch die Ab-
ordnungen der Uferorte anschließen.
Nach dem kurzen Begrüßungsakt an der
Landungsstelle versammeln sich auf dem
Kapellplatz die Luzerner und die Inner-
schweizer, um die Wiederholung des
Bundesschwures vorzunehmen. Nach die-
sem symbolischen Vorgang marschiert der
Zug der Mitwirkenden, der Behörden
und geladenen Gäste um 9.3V Uhr zur
großen Freitreppe der Hofkirche. Hier
haben Musikkorps und Männerchöre
schon Aufstellung genommen, und Bun-
despräsident und Schultheiß, sowie ein
Landammann aus den Urkantonen wer-
den in Ansprachen den bedeutungsvollen
Gedenktag feiern. Musik und Lied der
großen Landsgemeinde leiten über zum
Festgottesdienst, der um 11 Uhr in allen
Kirchen der Stadt beginnt. Nach einem
Bankett im Hotel Union werden die
Gäste auf einer Tribüne vor dem
Schweizerhof den farbig abgestuften
Festzug bewundern, der von 2 Uhr 15
bis gegen 5 Uhr sich durch die einheitlich
dekorierten Straßen und Plätze der
Stadt bewegen wird. - In Luzern
starb im Alter von 82 Jahren Oberst
Hermann Alexander Pietzker, eine origi-
nelle Persönlichkeit. Er war lange Jahre
hindurch Jnstruktionsoffizier bei der La-
vallerie. — Der in Hergiswil verstor-
bene Fritz Muglin von Sursee hat
dem Kantonsspital Fr. 2V.VVV hinter-
lassen.

In Becken ried (Nidwalden) hat
sich unter Vorsitz von Regierungsrat
Franz Murer ein Komitee für die Er-
stellung eines Denkmals zu Ehren der
Dichterin Isabella Kaiser, die in Becken-
ried wohnte, gebildet. Das Modell, ein
Brunnen mit einer Mädchenfigur und
einer Widmung an die Dichterin, stammt
vom Bildhauer Hans von Matt in
Stans. An die Kosten der Ausführung,
rund Fr. 7VV0, fehlen noch Fr. 2VV0,
die durch eine öffentliche Sammlung auf-
gebracht werden sollen.

In Neunkirch bei Schaffhausen
brannte in der Nacht auf den
16. August die Sägerei der Firma
Paul Heer, eine der größten im Kan-
ton, ab. Der Schaden wird auf mehr
als Fr. IVV.VVV geschätzt.

Am Kollegium Maria Hilf in
Schwyz trat Prälat Dr. A. Huber
als Rektor zurück. Er war durch 51
Jahre, darunter mehrere Jahrzehnte
als Rektor, an der Schule tätig. Sein
Nachfolger ist der bisherige Vizerektor
Dr. Josef Scheuber. — Am 12. August
abends ging über Brunnen und
G er sau ein heftiges Gewitter nieder.
Der Fallenbach überschüttete die Straße
zwischen den beiden Orten hoch mit Ge-
röll, so daß der Verkehr unterbrochen
werden mußte und einen vollen Tag
unterbrochen blieb.

In Biberist (Solothurn) erkrankte
die ganze Familie des Wagners Otto

Kaiser nach dem Genusse giftiger Pilze.
Während die übrigen Familienmitglieder
gerettet werden konnten, ist die dreizehn-
jährige Tochter Emilie der Vergiftung
erlegen.

In Ob er ach im Thurgau starb im
Alter von 68 Jahren der Industrielle
Arnold Löw, Seniorchef der Firma Ar-
nold Löw A.-G., Schuhfabrik und Ger-
berei.

In Vevey unternahm der Pariser
Versicherungsinspektor Jacques de Pour-
talés mit einem Fräulein Germaine
Turc aus Paris eine Bootfahrt auf dem
See. Kurz darauf fielen im Boot
Schüsse. Pourtalês Gesicht war blut-
überströmt, als das Boot landete und
das Mädchen lag tot im Boot. Pour-
tales erklärte, das Mädchen habe erst
auf ihn geschossen und dann Selbst-
mord begangen.

Die Walliser kantonale Anleihe
von 4 Millionen Franken wurde so hoch
überzeichnet, daß die Zuteilungsquote
nur 52,4 Prozent betragen wird.

Die städtischen Leistungen für Alberts-
lose der Stadt Zürich betrugen vom
1. Dezember 1931 bis 3V. Juni 1932
rund 7 Millionen Franken. — In einem
Konfektionshaus in der Badener Straße
stahlen Diebe Konfektionswaren im
Werte von ca. Fr. 13VV und führten
sie auf einem dem Geschäfte gehörenden
Handwagen fort. — Der Zürcher Zoo
ist im Besitze einer Ziege mit vier gut
ausgebildeten Hörnern, die aus dem
Weidegebiet der Grauen Hörner stammt.
Kürzlich warf die Ziege ein Zicklein,
das ganz deutlich und wohlausgebildet
vier Hörnchen zeigt, wie seine Mutter.
— In Zürich wurde ein italienischer Rei-
sender verhaftet, der im Verdacht steht,
falsche italienische Banknoten erzeugt zu
hahen. — Am 1v. August wurde im
Zürcher Hauptbahnhof der Schweizer
Flieger Diggelmann verhaftet, der nach
Zürich geflogen war, um bei der Grün-
dung einer schweizerischen nationalsozia-
listischen Partei mitzuwirken. Der
Sturmtruppführer wurde aber nicht sei-
ner politischen Einstellung wegen fest-
genommen, sondern weil er schon am
22. Oktober 1931 eine achttägige Ge-
fängnisstrafe wegen Diebstahls hätte
antreten sollen, der er sich durch die
Flucht nach Berlin entzog. Der Agi-
tator ist erst achtzehn Jahre alt.
In Stäfa gab sich ein Mann als
Detektiv aus und entwendete sub titulo
Falschgeldkontrolle in allen kontrollierten
Geschäften Geld. Als ihn der Polizei-
korporal anhielt, feuerte er aus einer
Tränengaspistole einen Schuß auf den
Beamten ab. der erheblich verletzt wurde.
Der Pseudodetektiv konnte am 11. Au-
gust in Zürich verhaftet werden.

Wemmand^
Der Regierungsrat nahm den

Rücktritt des Lehrers Brunner in Kan-
dergrund als Mitglied des Großen Ra-
tes zur Kenntnis und erklärte an Stelle
des Zurückgetretenen von der Liste der

sozialdemokratischen Partei des Amtes
Frutigen Gottfr. Wyß, Gütererpedient in
Bern, als gewählt. Als Mitglied des
Verwaltungsrates der Hypothekarkasse
wurde an Stelle des verstorbenen Sa-
muel Scherz Eroßrat Willi Henzi, Par-
teisekretär in Bern, gewählt. ^ Die
von der evangelisch-reformierten Kirch-
gemeinde Laufen getroffene Wahl des
Hans Steiner, bisher Pfarrer in Muri
bei Bern, zu ihrem Pfarrer wurde be-
stätigt. — In den römisch-katholischen
Kirchendienst des Kantons wurde Jo-
hann Schnyder von Flüeli (Luzern) in
Viel aufgenommen. — Der Regierungs-
rat setzte im Einverständnis mit dem
Präsidenten des Großen Rates den
Beginn der diesjährigen ordentlichen
Herbstsession auf den 12. September an.

In Bremgarten tritt Herr Pfar-
rer I. Hermann Ott, der die Gemeinde
seit 1898 pastorisierte, nach 47jährigem
Kirchendienst zurück. Pfarrer Ott ist 67-
jährig und wurde 1838 in den bernischen
Kirchendienst aufgenommen und waltete
vorerst 9 Jahre in der emmentalischen
Gemeinde Eggiwil.

Am 8. August wurde bei einem Land-
wirt in Oberbalm eingebrochen.
Während die Bewohner mit der Ernte
beschäftigt waren, stieg der Dieb durch
ein offen gebliebenes Fenster ein und
entwendete aus einem Schrank Fr. 809
in bar. Bis jetzt fehlt jede Spur des
Täters.

In Frauenkap pel en trat Pfar-
rer Gottlieb Samuel Iohner nach 13-
jährigem Dienst in der Gemeinde vom
Pfarramt zurück. Pfarrer Johner wurde
1892 in den bernischen Kirchendienst auf-
genommen und vorerst in der Kirch-
gemeinde Adelboden zum Pfarrer ge-
wählt, von wo er nach 19 Jahren, im
Jahre 1994, nach Wahlern bei Schwar-
zenburg übersiedelte. Hier amteie er
ebenfalls 19 Jahre, um dann nach
Frauenkappelen zu ziehen. Pfarrer Joh-
ner ist heute 64jährig und hat der ber-
nischen Landeskirche durch 49 Jahre
treu und mit Hingebung gedient.

Auf dem Plötsch in Nüti bei Rig-
gisberg brannte nachts ein von drei Fa-
milien bewohntes Haus nieder. Der
Brand dürfte durch einen Meteor ver-
ursacht worden sein, den ein Arzt und
ein Tourist in der Richtung des Hauses
fallen sahen. Die drei Familien konnten
nur noch mit knapper Not das nackte
Leben retten.

Am 8. August nachmittags brannte
in Reisiswil das Bauernhaus des
Robert Meier bis auf den Grund nie-
der. Die Viehware war das einzige,
was gerettet werden konnte. Die Brand-
Ursache ist unbekannt.

Während eines kurzen Gewitters am
13. August abends äscherte der Blitz
das Bauernhaus Mohlentrog-Bürau in
der Gemeinde Langnau vollständig
ein. Der Besitzer, Blaser, hatte kurz
vorher das Heu eingeführt. Die Leb-
ware und etwas vom Mobiliar konnten
geborgen werden.

Oberdießbach beging nun drei
Sonntage hintereinander Einweihungen.
Erst das Krankenhaus, dann der Fried-
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Lof unb Ickten Sonntag bie neue
Sd)iehaniage beim Sdjütjenhaus auf
bem èaslefelb. (fine Heine ©riiffnungs*
feier, an ber auch bie Schüben ber be-
nadjbarten Seftionen teilnahmen, tourbe
3U einer Vorübung für bas fantonale
©iftolenfelbfchiehen.

©m 14. ©uguft fuhr ber 9Jtotorrab=
fabrer Gilbert Sd)Iunegger aus 3üridj
ben guhweg oon ©Simmis über ©ergli
unb Stalben auf ben 2366 9Jteter hohen
9t i e f e n hinauf. Da bie SBegoerbält*
niffe bes oorangegangenen ©egens tue»
gen fdjledjt toaren, benutzte ber gahrer
für ben erfterx Seil bes 2Beges Schnee*
fetten. ©s hanbelt fich toohl um bie
erfte SJtotorrabfahrt auf ben 9tiefen,
wobei Steigungen oon 40 50 ffirab
3u überwinben waren.

3n ber ffammgarnfpinnerei 3 nt e r *
I a fett tourbe ber Streit ttad) tauin
24ftünbiger Dauer, baut bes (Entgegen«
fommens ber Direttiort, wieber beenbet.
— 3n 3nterlaten trat ber SBegmeifter
Daniel ©t)fer nach 40jähriger Dienftjeit
in beit wohloerbienten 9tuheftanb. Seine
Stau führt fcfjon feit Sohren bas be*
tannic ©usfichtsreftaurant „fiuegibrüctli"
ant äßege nach beut ©Calenberg. Die
Dellfpicle füllten am 7. ©uguft bie
örofee, 2000 Sifcplähe faffenbe Dribüite
bis auf bett lebten ©Iah. Deut Dell,
wie aud) bem Stauffadjcr würben ©lu*
menfträuhe überreicht.

9tm 18. ©uguft jährte fich ber grobe
4|ranb oon ©rinbelwalb 3utn 40.
.-dtah 23ei ftartem göhn brad) bantals
mt ijotel ,,©äreu" ein Sranb aus, ber
m einer halben Staube fd)ou 6 öäufcr
ergriffen hatte tntb bis sunt ©benb auf
110 girften iiberfprang. ©erfiebert waren
nur bie öotels, weshalb aud) eine
Sammlung bie ärgfte 9tot linbern
muhte. — £err ©heoalier aus (Senf,
ber als (Saft in (Srinbelwalb weilt, be*
ftieg am 12. ©uguft mit feiner Dodjter
unb bem Sergführer ffiottfrieb Steuri
bie Sungfrau. Das aubergcwöhnliche
an biefer Sefteigung ift, bab £>err ©he*
palier 74 Sabre alt ift unb bie ©e*
fteigung in ber 9tormal3eit abfoloierte.

f gtau 9Jïargr. 93cugacc=C5tiiDcr,

311m §otet „ffiottpatb", ^ntertateu.
îtnt 4. 2Jtci13 btefes Satyres i[t itacf> lutset

ftranltyeit int t)ot)en Hilter dou 81 3a()ten
attferc tyod)gcfd)äüte, allgemein beliebt unb ge»
adjtet geuiefene grau SBute. 9Jtatgr. (Beugger*
®tuber 3Uttt $otel „©otttyarb" heimgegangen.
®or fa[t genau einem Safü'« «s ttyt nod)
?ergönnt, in geiftiger unb förperlictyer grifctye
'at ilveife il)ter 5Liitber unb ffirofjtinber, §reiiit=
®iunen unb !£3cfanntcn bie getcr bes 80. (5e=

purtstages 311 begehen, grau (Beugger hat
ld)on in jungen Sahren ihren geliebten Wann
netloten. (Huf fid) felbft attgemiefen, hat fie
unoerçagt unb red)tfdjaffen ihre oier Äinber,
e'n Sohn unb brei Töctyter, in (Ehren exogen.
Sut Sjotel, bas fie im 3a()re 1901 fäufiicty
etutorben uttb bas nun fd)on feit 31 Sohren
non <3ot)n unb Töctyter aufs befte geführt
untb, half grau (Beugger bis 311 ihrem Tobe
Wtermüblid) mit unb mar nur immer beftrebt,
Ojt gatt3en (Betriebe nach bent Stechten 3U fel)ett.
J'ad) getaner ©rbeit mar if)t ein ©lauber*
nünbdjett mit ben StyHgeu ober mit lieben
®äften §er3eiisbebiirfitis, unb gerne ergcittlte
up oott früheren 3eitctt ober intereffierte fid)
fur alle (Begebenheiten. îîutt ift bie gute

Wutter nid)t mehr, (Sottlob blieb it)r ein

langes ftratttenlager erfpart. Die überaus grofjc
Teilnahme an ber Trauerfeier uttb bie 3atyl=

reidjett Slumenfpenbeit beroiefett bie große SBert-

f grau Worgr. (Beiigget=©tuber.

fdjäljung, bie bie (Berftorbene in meiten Streifen
genoß, ©ine liebe, treubeforgte Wutter hat
mit grau (Beugger bas 3eitiictye gefegnet. Sty'
Olnbeitten bleibt in Crtyreri! L.

Sm Saaitenlanb gibt es noch ei*
ttige wilbreiche (Segenben, 3- ©• bas
Durbadjtal, wo bie 9tehe bis ins Dal
tommen unb gan3 3utraulid) äfen. ©or
einigen Dagen brachte eine 9tef)mutter
por einer Sennhütte ihr ftitjdjen 3ur
©Seit unb fdfon ttad) einer Stunbe hüpfte
bas 9teugeborene mit ber 9Jtutter luftig
baoon. ©ud) bie (Semfen fittb in ben
Roheit nod) 3al)lreid), trobbem fie be*
fonbers auf ber Sßalliferfeite oon SBilb*
bieben oft geftört werben. Die Dadjfö
oerurfadjen oiel Sthaben, oerfdjwinben
aber währettb ber ©Ip3eit in utt3itgäng*
liehe gelfenflüfte. Sehlen gambling rih
ein Senn einige ©lanfen bes Sägers
mit bem ©idel auf, als ihn plöhlidj
ein alter Dadjs anf'nurrte, ben er fo=

fort mit einem wol)lge3ieIten £>iebe er*
fegte.

91 m 14. ©uguft feierten itt 9Î a b c l *

fingen alt ©oftilfon ©hriftian Scher*
fer unb feine (Ehefrau 91ofine geb. Sie*
genthaler in poller geiftiger uttb förper*
ficher grifdje bie golbene ôoch3eit. Khri*
ftiatt Sdferler war ber lehte ©oftilfon
ber ©ferbepoft ©ern*Dettligen, welches
9Imt er burd) 27 Sahre treu oerfah.

Das 9?egierungsftatthalteramt ©ii*
ren oerfügte auf (Sruitb eines 9tunb*
fchreibens ber ©ofLeibireltion eine ftarte
(Eittfchränfung ber Dan3bewilligungen.
SoId)c werben nur mehr ©ereinen bes
9lmtsbe3irfes ausgeftellt, wobei ieber
©ereilt auf maximum 3wei Datt3anläffe
©nfprud) hat. gür ©Siefen*, ©lalb*,

©tatten* unb ©artenfefte werben feine
Dan3bewiIIigungen mehr erteilt.

3n ber 9tad)t 0011t 6. ©uguft tourbe
im Sagilod) bei ber neueuj3d)iohbrüde
iit 9t i b a u bie in eine Sd)ul)fd)ad)tel
oerpadte Seidjc eines neugeborenen
99täbd)ens gefunben. Das Seben bes

Sinbes^wurbe burd) eine 4 3entimeter
lange Stednabel, bie im ©orberbaupt»
Iod) fah, 3erftört. ©ine gerichtliche Un*
terfud)uitg würbe eingeleitet.

3n © i e l reichte ber Stabtfdjreiber
Dheobor 9llbred)t feine Demiffion ein.
©r übernimmt bie Wboofaturpraxis bes
nach Su3ern oeraogeiten gürfpredjers Dr.
ö. Äiftler.

Sit © 0 r m 0 r e t im ©enter Sura
brannte bie grofee 9JtübIe nieber. Sie
befafete fid) hauptfächlich mit ber £>er*
ftellung oon Hafermehl. Seibe £aupt*
gebäube unb ein Silo liegen in Drüm*
mern. ©rohe 9Jtengen oon iôafer fittb
mitoerbrannt.

D 0 b e s f ä 11 e. 3n Spie3 oerfd)ieb
im hohen ©Iter oon 86 Sahreit ber
©ärtner Safob ©cbmattn; er war einer
ber älteften Spie3er. 3n 3weifitnmen
würbe ber ©3irt 3ur „©emfe", ©ottfrieb
$ofer, im ©Iter oon erfi 48 Sahren
feinem arbeitsreid)eit Seben entriffen.
©r fam oor 15 Sahren oon ©ern nach
3weifimmett uttb betrieb neben bem
!>otet nod) eine 9©ehgerei, eine 99tineral*
wafferfabrifation unb einen ausgebebn*
ten ©amionnagebienft uttb ©utotrans*
port. — 3n ©iel ftarb nach langer,
fd)werer 3ranfheit im '©Iter oon 66
Sahren alt ©tehgermeifter ©rnft Schnee*
berger. ©r war burd) mehr als 40 Sahre
eines ber eifrigften 9JtitgIieber bes 9Kän*
nerd)ors „Harmonie", beffen ©hrenprä*
fibent er feit Sahren war. — 3n ©ar=
berg würbe am 14. ©uguft ber bei einem
90totorrabunfall tragifch ums Seben ge*
fommene Sd)loffer ëans gehlbaum un*
ter groher ©eteiligung feiner ©efannten
beerbigt. — 3n Sangnau ftarb am 10.
©uguft im 76. Sebensjabre ^err Sig*
munb Sdhenfer=3ürd)er, gewefener Dud)*
fabrifant. ©r fam 1881 an bie bamalige
Dud)fabrif' ©ebrüber 3ürd)er als Di*
reffor, heiratete fpäter bie Dochter bes
Serrn griebrid) 3ürd)er unb trat als
Deilhaber in bas Unternehmen ein. -
3n ©rlenbad) ftarb am 14. ©uguft alt
9tationalrat 3. 3. ©ebmatnt im ©Iter
oon 86 Sahren. ©r fpielte im öffent*
lid)eit Sehen bes Simmentales eine grohe
9lolIe unb wirfte befonbers als ©ieh=
3üd)ter bahnbrechenb.

©ad) ber ©ereinbarung 3wifd)cn bent
©etneinberat ber Stabt ©ern unb ber
©eneralbireftion ber ©unbesbahnen wirb
bie neue 3 uf a h r t sli n i e ber S.
S. ©. 00m 2Bt)Ier nad) bem ôaupi*
bahnhof längs ber Sorraittehalbe oier*
fpurig ausgebaut. Die ©unbesbahnen
werben ben Siabuft unb bie ©arebrüde
fo ausgeftalten, bah fid) biefe in bas
Stäbtebilb möglidjft einfügen. Die
©unbesbahnen werben nach ©rlebigung
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Hof und letzten Sonntag die neue
Schietzanlage beim Schützenhaus auf
dem Haslefeld. Eine kleine Eröffnungs-
feier, an der auch die Schützen der be-
nachbarten Sektionen teilnahmen, wurde
zu einer Vorübung für das kantonale
Pistolenfeldschietzen.

Am 14. August fuhr der Motorrad-
fahrer Albert Schlunegger aus Zürich
den Futzweg von Wimmis über Bergli
und Stalden auf den 2366 Meter hohen
Niesen hinauf. Da die Wegverhält-
nisse des vorangegangenen Regens we-
gen schlecht waren, benutzte der Fahrer
für den ersten Teil des Weges Schnee-
ketten. Es handelt sich wohl um die
erste Motorradfahrt auf den Niesen,
wobei Steigungen von 46 5V Grad
zu überwinden waren.

In der Kammgarnspinnerei Inter-
la ken wurde der Streik nach kaum
24stündiger Dauer, dank des Entgegen-
kommens der Direktion, wieder beendet.
— In Interlaken trat der Wegmeister
Daniel Npser nach 46jähriger Dienstzeit
in den wohlverdienten Ruhestand. Seine
Frau führt schon seit Jahren das be-
kannte Aussichtsrestaurant „Luegibrückli"
am Wege nach dem Beatenberg. Die
Teilspiele füllten am 7. August die
grotze, 2666 Sitzplätze fassende Tribüne
bis auf den letzten Platz. Dem Teil,
wie auch den, Stauffacher wurden Blu-
mensträutze überreicht.

Am 13. August jährte sich der grotze
Brand von Grindelwald zum 46.
Matz Nei starkem Föhn brach damals
!»> Hotel „Bären" ein Brand aus. der
»! einer Halden Stunde schon 6 Hänser
ergriffen hatte und bis zum Abend auf
116 Firsten übersprang. Versichert waren
nur die Hotels, weshalb auch eine
Sammlung die ärgste Not tindern
mutzte. Herr Chevalier aus Genf,
der als Gast in Grindelwald weilt, be-
stieg am 12. August mit seiner Tochter
und dem Bergführer Gottfried Steuri
die Jungfrau. Das autzergewöhnliche
an dieser Besteigung ist, datz Herr Ehe-
valier 74 Jahre alt ist und die Be-
steigung in der Normalzeit absolvierte.

tz Frau Margr. Bcugger-Kruber,
zum Hotel „Gotthard", Jnterlaken.

Am 4. März dieses Jahres ist nach kurzer
Krankheit im hohen Alter von 31 Jahren
unsere hochgeschätzte, allgemein beliebt und ge-
achtet gewesene Frau Wwe. Margr. Beugger-
Eruber zum Hotel „Gotthard" heimgegangen.
Vor fast genau einem Jahre war es ihr »och
vergönnt, in geistiger und körperlicher Frische
un Kreise ihrer Kinder und Großkinder, Freun-
Zinnen und Bekannten die Feier des 80. Ge-
burtstages zu begehe». Frau Beugger hat
lchun in jungen Jahren ihren geliebten Mann
verloren. Auf sich selbst angewiesen, hat sie

unverzagt und rechtschaffen ihre vier Kinder,
^>n Sohn und drei Töchter, in Ehren erzogen.
In« Hotel, das sie im Jahre 1S01 käuflich
erworben und das nun schon seit 31 Jahre»
von Sohn und Tochter aufs beste geführt
^vird, half Frau Beugger bis zu ihrem Tode
unermüdlich mit und war nur immer bestrebt,
un ganzen Betriebe nach dem Rechten zu sehen.
Räch getaner Arbeit war ihr ein Plauder-
Nüudchen mit den Ihrigen oder mit lieben
Gästen Herzensbedürfnis, und gerne erzählte
Nf von früheren Zeiten oder interessierte sich
lur alle Begebenheiten. Nun ist die gute

Mutter nicht mehr. Gottlob blieb ihr ein

langes Krankenlager erspart. Die überaus große
Teilnahme an der Trauerfeier und die zahl-
reichen Blumenspenden bewiesen die große Wert-

ch Frau Margr. Beugger-Gruber.

schätzung, die die Verstorbene in weiten Kreisen
genoß. Eine liebe, treubesorgte Mutter hat
mit Frau Beugger das Zeitliche gesegnet. Ihr
'Andenken bleibt in Ehren! 1..

Im Saanenland gibt es noch ei-
nige wikdreiche Gegenden, z. B. das
Turbachtal, wo die Rehe bis ins Tal
kommen und ganz zutraulich äsen. Vor
einigen Tagen brachte eine Rehmutter
vor einer Sennhütte ihr Zitzchen zur
Welt und schon nach einer Stunde hüpfte
das Neugeborene mit der Mutter lustig
davon. Auch die Gemsen sind in den
Höhen noch zahlreich, trotzdem sie be-
sonders auf der Walliserseite von Wild-
dieben oft gestört werden. Die Dachse
verursachen viel Schaden, verschwinden
aber während der Alpzeit in unzugäng-
liche Felsenklüfte. Letzten Frühling ritz
ein Senn einige Planken des Lägers
mit dem Pickel auf, als ihn plötzlich
ein alter Dachs anknurrte, den er so-

fort mit einem wohlgezielten Hiebe er-
tegte.

Am 14. August feierten in Nadel-
fingen alt Postillon Christian Scher-
ter und seine Ehefrau Rosine geb. Sie-
genthaler in voller geistiger und körper-
ticher Frische die goldene Hochzeit. Chri-
stian Scherler war der letzte Postillon
der Pferdepost Bern-Dettligen, welches
Amt er durch 27 Jahre treu versah.

Das Regierungsstatthalteramt Bü-
ren verfügte auf Grund eines Rund-
schreibens der Polizeidirektion eine starke
Einschränkung der Tanzbewilligungen.
Solche werden nur mehr Vereinen des
Amtsbezirkes ausgestellt, wobei jeder
Verein auf maximum zwei Tanzanlässe
Anspruch hat. Für Wiesen-, Wald-,

Matten- und Gartenfeste werden keine
Tanzbewilligungen mehr erteilt.

In der Nacht vom 6. August wurde
im Sagiloch bei der neuen Schtotzbrücke
in Nid au die in eine Schuhschachtel
verpackte Leiche eines neugeborenen
Mädchens gefunden. Das Leben des

Kindes^wurde durch eine 4 Zentimeter
lange Stecknadel, die im Vorderhaupt-
loch sah, zerstört. Eine gerichtliche Un-
tersuchung wurde eingeleitet.

In Viel reichte der Stadtschreiber
Theodor Albrecht seine Demission ein.
Er übernimmt die Advokaturpraxis des
nach Luzern verzogenen Fürsprechers Dr.
H. Zjstler.

In Cor moret im Berner Jura
brannte die grotze Mühle nieder. Sie
bejahte sich hauptsächlich init der Her-
stellung von Hafermehl. Beide Haupt-
gebäude und ein Silo liegen in Trüm-
mein. Grotze Mengen von Hafer sind
mitverbrannt.

Todesfälle. In Spiez verschied
im hohen Alter von 36 Jahren der
Gärtner Jakob Rebmann: er war einer
der ältesten Spiezer. In Zweisimmen
wurde der Wirt zur „Gemse", Gottfried
Hofer, im Alter von erst 48 Jahren
seinem arbeitsreichen Leben entrissen.
Er kam vor 15 Jahren von Bern nach
Zweisimmen und betrieb neben dem
Hotel noch eine Metzgerei, eine Mineral-
Wasserfabrikation und einen ausgedehn-
ten Eamionnagedienst und Autokrans-
port. — In Biet starb nach langer,
schwerer Krankheit im Alter von 66
Iahren alt Metzgermeister Ernst Schnee-
berger. Er war durch mehr als 46 Jahre
eines der eifrigsten Mitglieder des Män-
nerchors „Harmonie", dessen Ehrenprä-
sident er seit Jahren war. — In Aar-
berg wurde am 14. August der bei einem
Motorradunfall tragisch ums Leben ge-
kommene Schlosser Hans Fehlbaum un-
ter grotzer Beteiligung seiner Bekannten
beerdigt. — In Langnau starb am 16.
August im 76. Lebensjahre Herr Sig-
mund Schenker-Zürcher, gewesener Tuch-
fabrikant. Er kam 1381 an die damalige
Tuchfabrik Gebrüder Zürcher als Di-
rektor, heiratete später die Tochter des
Herrn Friedrich Zürcher und trat als
Teilhaber in das Unternehmen ein. -
In Erlenbach starb am 14. August alt
Nationalrat I. I. Rebmann im Alter
von 36 Jahren. Er spielte im öffent-
lichen Leben des Simmentales eine grotze
Rolle und wirkte besonders als Vieh-
Züchter bahnbrechend.

MMMW
Nach der Vereinbarung zwischen dem

Gemeinderat der Stadt Bern und der
Generaldirektion der Bundesbahnen wird
die neue Zufahrtslinie der S.
V.B. vom Wyler nach dem Haupt-
bahnhof längs der Lorrainehalde vier-
spurig ausgebaut. Die Bundesbahnen
werden den Viadukt und die Aarebrücke
so ausgestalten, datz sich diese in das
Städtebild möglichst einfügen. Die
Bundesbahnen werden nach Erledigung
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bes Stangenehmigungsoerfabrens unb
Durchführung ber ßanberwerbung bie
Arbeit fofort beginnen unb obne Unter»
bred)urtg 3U_©nbe führen. Die ©emeinbe
Sem 3ahlt~ben Sunbesbabnen auf bie
auf 9,25 Millionen grauten oeranfcblag»
ten Saufoften eine Saufchalfumme oon
3fr. 1,500,000, in welcher bie Vergütung
für bas frei werbenbe Sahnareal inbe»
griffen ift. Durch ben 5lbbruch ber alten
©ifenbahnbrüde wirb ein Srabr» unb
tfruhwegredjt ber ©emeinbe aufgehoben,
wofür bie Sunbesbabnen eine ©ntfdjä»
bigung oon 3fr. 170,000 bejahten.

3m 3weiten Quartal bes Sabres tour»
ben in ber Stabt um runb 100,000
Delepbongefprädje mehr geführt
als im gleichen Quartal bes Soriabres,
bagegen hat fich bie 3at)l ber anfom»
tnenbett unb abgehenben Delegramnte um
15,000 oerminbert, ein 3eichen, bah ber
Delegrammoerfcbr jugunften bes Dele»
phonoertehrs erheblich abnimmt.

Die Sammlung für bie fchtoeijerifche
33 a ft o r i f a t i o n in 3frantreid)
oorn 31. 3uti hat itt ben ftabtbcrnifdjen
Uirchen insgefamt bie Summe oon §r.
1018.56 ergeben.

Droh ber .Strife toaren in ber Stabt
im ätoeiten Sierteljabr 423 ©befchlief»
fungen ju oeqeichtten, wäbrenb in ber
gleichen 3eit bes Soriabres nur 346
©hen gefdjloffen würben. Der Setorb
ber ©befchliehungen würbe am 14. Mai
mit 48 Drauungen erreicht.

ßaut Mitteilung bes Statiftifdjen
Gimtes ift ber 3 r e ut b e tt o e r f e h r be»

friebigenb. 3m jweiten Sierteliabi' tonn»
ten 37,962 ©elfte unb 87,354 fiogier»
nachte oerjeichnet werben. Sott ben
3rembenbetten waren 44,7 Sro3ent be»

feht. 2Bas bie 5luslänber anbelangt,
fteht Deutfchlanb mit 4558 ©äftert an
ber Spihe. 3hm folgen ffrranfreid) mit
1902, Qefterreid) unb Ungarn mit 686,
Statten mit 644, JooIIanb mit 552, ©ng=
tanb mit 537, ütorbamerifa mit 456
unb Belgien unb fiuremburg mit 411
©äften. Die übrigen Stationen folgen
in erheblichen itbftärtben. ©s finb bas
bie Sfanbinaoier mit 216, bie Süb»
ameritaner mit 160, Spanier unb Sor»
tugiefen mit 168 unb Dfchechoflowalen
mit 159 Sertretern. Die übrigen £än=
ber werben oon ber Statiftif in ©efamt»
begriffen wie „Qftftaaten", „Saltan»
floaten" unb übriges ©uropa jufammen»
gefafet. 5luftralier tarnen 12 in ben
Srrübfommermonaten nach Sern, 5lfri=
taner 35 unb 5tfiaten 142; lehtere finb
übrigens faft bie einzigen, bie in wefent»
lieh gröberer 3af)l nach Sern tarnen.
Die burdjfdjnittttcbe Wufenthaltsbauer
ber runb 38,000 im 3weiten Vierteljahr
nach Sern getommenen 5luslänber be»

trug 2,3 Sage.

f gttebtid) Uîiebee,

gero. Depotchef ber S. SB. SB. in SBern.

5lm 17. gutei oerftfjieb in ITiîuri bei SBern

nach fcitjet Rranff>eit griebtid) Weber, ge=
roefener Depotchef ber Schtoeij. SBiutbeshahnen
in SBern.

SOtit bertt §infd)iebe bes liehen SBerftorbenect
hat ein arbeitsreiches flehen, ein liebeooiler,
frohniiitiger nnb jeberjeit hilfsbereiter Wienfct)
feinen ütbfchluf; gefunben.

(Seboren ant 16. Sîooember 1859 in Drachel»
roalb, oerbrachte griebäd) Weber feine gugenb*
3eit auf been flanbe, raeshatb er tooljl jeit»
lebens eng mit ber Statur oetbunben blieb,
ein fcharfer 33eobad)ter unb gteuttb ber tpf'ccn«

jen unb Diere mürbe. Stach ütbfoloierung feiner
flehräeit als TOedfaniler unb ülusbilbungsjeit
im gn» unb îluslanbe, trat er im 3^1)« 1883
in ben Dienft ber bamaligen (Eentralbaljn in
Ölten. Durch feinen gleif; unb feine Rennt»
niffe aoancierte er balb oon Stufe 311 Stufe, bis

f griebrich Weber.

er im Sch^e 1890 als Depotchef nach SBern er»
nannt tourbe. Solle 35 3<>t)K f)iolt er biefen 410=

ften inne. Stils tut 3at)re 1918 bie (£Ieftrifilatiott
ber Sunbesbabnen burchgefiihrt tourbe, fdjredte
ber fchon in ben Sedjäigerjahrett ftehectbe Wann
nid)t äurüd, mit gröfeter (Energie unb Dat.-
Iraft biefes neue (Sèbiet 31c ftubiereit, getoiffett»
tjaft teub umfidftig ben elettrifdjen Setrieb 311

leiten.
(Ein harter Sdjlag toar für ben Serftorbenect

ber Dob feiltet lieben, in 30fähtiger (Ehe treu»
oetbuetbenen (Sattin im galjce 1918.

Ilm noch ein paar ruhige Safere oerbriitgeit
311 tonnen, 30g fid) gtiebrid) Stieber itn
Sahre 1925 oon ber Ülrbeit 3urüd unb oet»
brachte einen gliicflidjen flebensabenb inmitten
feiner Rinber unb ©rofjliitber in feinem fcf)öneu
§eim in SUluri.

5lm 10. Huguft würbe unter Sorfih
oon Srürfpred) 3rih Mofer bie ©rürt»
bung ber Sftiengefellfchaft 5ta SBe»
D e (îtunfteishabn unb SBellenbabn
Dâhlhôlîli 51.=©.) perfett. Sertreten
waren 997 Stimmen burd) 61 5lftio=
näre mit einem 5lftientapital oon efrr.

5r. 498,500. Die Drattanben würben
burdjwegs einftimmig erlebigt. ©s würbe
ein llgliebriger Serwaltungsrat mit
Sräfiberit 3. Schaffner, Direftor ber
SBanber 51.=©. Sern, gewählt.

51m 13. 5luguft ahenbs tehrten unferc
Sontoniere oon ihrer benfwiirbigen
9?honefahrt nach Starfeille wieber per
Sahn tiad) Sern 3urüd. Der Son»
tonierfahroerein, mit 5Ittioen unb Sof»
fioen, hatte fid) in ©orpore mit ber
Softmufit am Sahnhof 3um ©mpfange
eingefunbeu. ©ine grofee 3Jtenfd)en=

menge, befonbers gfrauen unb Döchter,
bilbete Spalier unb fpenbete ben ioeim=
fehrenben majfenhaft Slumen. Seim
3uge burd) bie Stabt würben bie 12
Suber mit bem Sdjweijerfreuj, bie bie
gan3e Sahrt burdjgehalten hotten, an

ber Spihe getragen. 3m 3ornhaus=
teller fpenbeten Segierung unb ©e=
meinbebehörben ben Sontonieren einen
tühlen Drunt. fîiir bie Regierung bot
Segierungsrat Stähtt, für bie ©emeinbe
Stabtfchreiber Dr. Startwalber ben
ÎBilltommensgrufî. Samens ber Sortto»
niere fprachen Oberftleutnant Steiner
unb Stajor Müller. $ier wollen wir
gleich erwähnen, bah oad) bem ©betreffen
in ©enf auf bem Sahnhofplah ôaupt»
mann Dürler unb Solbat Kuno Martin
oon einem Daftwagen erfafet unb 311

Soben gefchleubert würben. Seibe er»
litten Seriehungen um 3opf, bie aber
leidjterer ütatur finb.

fiehter Sage oollcubete alt Stabt»
baumeifter Slafer, ber burd) ein hol»
bes 3ahrhunbert ber Stabt alle feine
3räfte gewibmet hatte, fein 80. Sehens»
jähr. Seiber muhte er ben ©hrentag
im Sranfetihaus feiern, wo er wegen
eines tomplbierten 5Irmhruches in Se»
hanblung ift. 5lm 12. 5luguft würbe
alt Softbureaudjef 51 b 0 I f S r e p 85
3ahre alt. ©r hatte lebten Sßinter eine
fdjwere 3rantheit burd)gemad)t, erfreut
fid) aber bereit wieber eines guten
SBohlbefinbens.

3m hohen 5llter oon 80 3ahren ftarb
ant 11. 5luguft §err Sit0laus So»
g e l i, gewefener Sehrer in 3auggen»
rieb bei Sfraubrunnen. Dort amtete er
burd) Dolle 49 3ahre unb 30g fiel) baittt
nach Sern in ben wohloerbienten Sube»
ftanb 3urüd. 51m 16. 5tuguft nach»
mittags ftarb nach längerer Sranlheit
Srof. Dr. meb. 3c r i h S t e i it m a it tt,
Spepialaqt unb Dojcnt für Unfall»
trtebi3in an unferer Unioerfität.

Der frühere Mebger unb bermattge
^anblattger Siggettftorfer, ber, wie wohl
itod) erinnerlich, oor einigen Monaten
feine SSirtfchafterin unb 3freunbin, ber
er bie ©he oerfprodjen hatte, in ber
5larbergergaffe aus bem 5Iuto ftieh unb
3tt Sobett fchlttg, worauf bie 3rrau we»
nige Minuten fpäter ftarb, würbe aus
ber Unterfuchungshaft entlaffen, troh»
bent bie Unterfudjung nod) nicht abge»
fchloffen ift. 55or einigen Sagen über»
fuhr er auf ber Straffe ©ümttgen=Sern
oon rüdwärts ein ©hepaar, wobei bie
ffrrau fdjwer oerleht würbe. Jßiggenftorfer
fuhr baoon, ohne fid) um bie Serleh'te
3U fümmertt, würbe iebod) ausfinbig ge»
macht unb neuerbings oerhaftet.

SBährenb bes © emitters ant 13.
5luguft oerlehte ber Slih in ber ßanbolt»
ftrahe ein in ber Seranba fihenbes ©he»

paar. ©in weiterer Slihfdjlag fehle
einige huitbert Delephonapparate bes
ftäbtifdhen 9tehes auher Setrieb.

5lnt 10. 5luguft ereignete fid) an einer
5lutotantftelle ein feltener Unfall. 5Bäl)=
renb ber Sngeftellte ber Danfftelle bent
©hauffeur einer Serner SBeinhanblung
Sen3in einfüllte, entftanb burd) ein of»
fenbar befettes Uabel ifurjfchluh. Die
Dantfäule geriet in Sranb unb ber 5ltt=
geftellte trug siemlid) fchwere Sranb»
wuttben baoon.

Diefer Sage würbe in Sern ein wert»
ooller Diamant, ber auf Ott. 18,000
gefchäht war, im ©antlofal oerfteigert.
©in Sijoutier erwarb ben Stein für
3rr. 12,000.
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des Plangenehmigungsverfahrens und
Durchführung der Landerwerbung die
Arbeit sofort beginnen und ohne Unter-
brechung zu^Ende führen. Die Gemeinde
Bern zahlt "den Bundesbahnen auf die
auf 9,25 Millionen Franken veranschlag-
ten Baukosten eine Pauschalsumme von
Fr. 1,500,000, in welcher die Vergütung
für das frei werdende Bahnareal inbe-
griffen ist. Durch den Abbruch der alten
Eisenbahnbrücke wird ein Fahr- und
Fußwegrecht der Gemeinde aufgehoben,
wofür die Bundesbahnen eine Entschä-
digung von Fr. 170,000 bezahlen.

Im zweiten Quartal des Jahres wur-
den in der Stadt um rund 100,000
Telephongespräche mehr geführt
als im gleichen Quartal des Vorjahres,
dagegen hat sich die Zahl der ankom-
menden und abgehenden Telegramme um
15,000 vermindert, ein Zeichen, daß der
Telegrammverkehr zugunsten des Tele-
phonoerkehrs erheblich abnimmt.

Die Sammlung für die schweizerische

Pastorisation in Frankreich
vom 31. Juli hat in den stadtbernischen
Kirchen insgesamt die Summe von Fr.
1018.56 ergeben.

Trotz der Krise waren in der Stadt
im zweiten Vierteljahr 423 Eheschlies-
sungen zu verzeichnen, während in der
gleichen Zeit des Vorjahres nur 346
Ehen geschlossen wurden. Der Rekord
der Eheschließungen wurde am 14. Mai
mit 43 Trauungen erreicht.

Laut Mitteilung des Statistischen
Amtes ist der Fremdenverkehr be-
friedigend. Im zweiten Vierteljahr konn-
ten 37,962 Gäste und 37,354 Logier-
Nächte verzeichnet werden. Von den
Fremdenbetten waren 44,7 Prozent be-
seht. Was die Ausländer anbelangt,
steht Deutschland mit 4553 Gästen an
der Spitze. Ihm folgen Frankreich mit
1902, Oesterreich und Ungarn mit 636.
Italien mit 644, Holland mit 552, Eng-
land mit 537, Nordamerika mit 456
und Belgien und Luxemburg mit 411
Gästen. Die übrigen Nationen folgen
in erheblichen Abständen. Es sind^das
die Skandinavier mit 216, die Süd-
amerikaner mit 160, Spanier und Por-
tugiesen mit 163 und Tschechoslowaken
mit 159 Vertretern. Die übrigen Län-
der werden von der Statistik in Gesamt-
begriffen wie „Oststaaten", „Balkan-
staaten" und übriges Europa zusammen-
gefaßt. Australier kamen 12 in den
Frühsommermonaten nach Bern, Afri-
kaner 35 und Asiaten 142,- letztere sind
übrigens fast die einzigen, die in wesent-
lich größerer Zahl nach Bern kamen.
Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer
der rund 33,000 im zweiten Pierteljahr
nach Bern gekommenen Ausländer be-
trug 2,3 Tage.

4 Friedrich Nieder,

gew. Depotchef der S. B. B. in Bern.

Am 17. Juni verschied in Muri bei Bern
nach kurzer Krankheit Friedrich Rieder, ge-
wesener Depotchef der Schweiz. Bundesbahnen
in Bern.

Mit dem Hinschiede des lieben Verstorbenen
hat ein arbeitsreiches Leben, ein liebevoller,
frohmütiger und jederzeit hilfsbereiter Mensch
seinen Abschluß gefunden.

Geboren am 16. November 1859 in Trachsel-
wald, verbrachte Friedrich Nieder seine Jugend-
zeit auf dem Lande, weshalb er wohl zeit-
lebens eng mit der Natur verbunden blieb,
ein scharfer Beobachter und Freund der Pflan-
zen und Tiere wurde. Nach Absolvierung seiner
Lehrzeit als Mechaniker und Ausbildungszeit
im In- und Auslande, trat er im Jahre 1338
in den Dienst der damaligen Centralbahn in
Ölten. Durch seinen Fleiß und seine Kennt-
nisse avancierte er bald von Stufe zu Stufe, bis

f Friedrich Rieder.

er im Jahre 1330 als Depotchef nach Bern er-
nannt wurde. Volle 35 Jahre hielt er diesen Po-
sten inne. Als im Jahre 1918 die Elektrifikation
der Bundesbahnen durchgeführt wurde, schreckte
der schon in den Sechzigerjahren stehende Mann
nicht zurück, mit größter Energie und Tat-
kraft dieses neue Gebiet zu studieren, gewissen-
haft und umsichtig den elektrischen Betrieb zu
leiten.

Ein harter Schlag war für den Verstorbenen
der Tod seiner lieben, in ZlZjähriger Ehe treu-
verbundenen Gattin im Jahre 1913.

Um noch ein paar ruhige Jahre verbringen
zu können, zog sich Friedrich Rieder im
Jahre 1325 von der Arbeit zurück und ver-
brachte einen glücklichen Lebensabend inmitten
seiner Kinder und Großkinder in seinen« schönen

Heim in Muri.

Am 10. August wurde unker Vorsitz
von Fürsprech Fritz Moser die Grün-
dung der Aktiengesellschaft Ka-We-
D e (Kunsteisbahn und Wellenbahn
Dählhölzki A.-G.) perfekt. Vertreten
waren 997 Stimmen durch 61 Aktiv-
näre mit einem Aktienkapital von Fr.
Fr. 498,500. Die Traktanden wurden
durchwegs einstimmig erledigt. Es wurde
ein llgliedriger Verwaltungsrat mit
Präsident I. Schaffner, Direktor der
Wander A.-G. Bern, gewählt.

Am 13. August abends kehrten unsere
Ponkoniere von ihrer denkwürdigen
Rhonefahrt nach Marseille wieder per
Bahn nach Bern zurück. Der Pon-
tonierfahroerein, mit Aktiven und Pas-
siven, hatte sich in Torpore mit der
Postmusik am Äahnhof zum Empfange
eingefunden. Eine große Menschen-
menge, besonders Frauen und Töchter,
bildete Spalier und spendete den Heim-
kehrenden massenhaft Blumen. Beim
Zuge durch die Stadt wurden die 12
Ruder mit dem Schweizerkreuz, die die
ganze Fahrt durchgehalten hatten, an

der Spitze getragen. Im Kornhaus-
keller spendeten Regierung und Ee-
meindebehörden den Pontonieren einen
kühlen Trunk. Für die Regierung bot
Regierungsrat Stähli, für die Gemeinde
Stadtschreiber Dr. Markwalder den
Willkommensgruß. Namens der Ponto-
mere sprachen Oberstleutnant Steiner
und Major Müller. Hier wollen wir
gleich erwähnen, daß nach dem Eintreffen
in Genf auf dem Bahnhofplatz Haupt-
mann Türler und Soldat Cuno Martin
von einem Lastwagen erfaßt und zu
Boden geschleudert wurden. Beide er-
litten Verletzungen am Kopf, die aber
leichterer Natur sind.

Letzter Tage vollendete alt Stadt-
baumeister Blaser, der durch ein Hal-
bes Jahrhundert der Stadt alle seine
Kräfte gewidmet hatte, sein 80. Lebens-
jähr. Leider mußte er den Ehrentag
im Krankenhaus feiern, wo er wegen
eines komplizierten Armbruches in Be-
Handlung ist. Am 12. August wurde
alt Postbureauchef Adolf Frey 35
Jahre alt. Er hatte letzten Winter eine
schwere Krankheit durchgemacht, erfreut
sich aber derzeit wieder eines guten
Wohlbefindens.

Im hohen Alter von 80 Jahren starb
am 11. August Herr Nikolaus Vö-
geli, gewesener Lehrer in Zauggen-
ried bei Fraubrunnen. Dort amtete er
durch volle 49 Jahre und zog sich dann
nach Bern in den wohlverdienten Ruhe-
stand zurück. Am 16. August nach-
mittags starb nach längerer Krankheit
Prof. Dr. »red. Fritz Stein mann,
Spezialarzt und Dozent für Unfall-
medizin an unserer Universität.

Der frühere Metzger und dermalige
Handlanger Liggenstorfer, der, wie wohl
noch erinnerlich, vor einigen Monaten
seine Wirtschafterin und Freundin, der
er die Ehe versprochen hatte, in der
Aarbergergasse aus dem Auto stieß und
zu Boden schlug, worauf die Frau we-
nige Minuten später starb, wurde aus
der Untersuchungshaft entlassen, trotz-
dem die Untersuchung noch nicht abge-
schlössen ist. Vor einigen Tagen über-
fuhr er auf der Straße Gümligen-Bern
von rückwärts ein Ehepaar, wobei die
Frau schwer verletzt wurde. Liggenstorfer
fuhr davon, ohne sich um die Verletzte
zu kümmern, wurde jedoch ausfindig ge-
macht und neuerdings verhaftet.

Während des Gewitters am 13.
August verletzte der Blitz in der Landolt-
siraße ein in der Veranda sitzendes Ehe-
paar. Ein weiterer Blitzschlag setzte

einige hundert Telephonapparate des
städtischen Netzes außer Beirieb.

Am 10. August ereiguete sich an einer
Autotanksteile ein seltener Unfall. Wäh-
rend der Angestellte der Tankstelle dem
Chauffeur einer Berner Weinhandlung
Benzin einfüllte, entstand durch ein of-
fenbar defektes Kabel Kurzschluß. Die
Tanksäule geriet in Brand und der An-
gestellte trug ziemlich schwere Brand-
wunden davon.

Dieser Tage wurde in Bern ein wert-
voller Diamant, der auf Fr. 13,000
geschätzt war, im Gantlokak versteigert.
Ein Bijoutier erwarb den Stein für
Fr. 12,000.
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«leine ©ietitcr llmfdjtut.
©Jettn's fdjon nirgenbs met)r eine god)«

'onjunttur gibt, in ^itjcgraben ift fie bereit
vorhanben. ffis gel)t barin [ogav fcfjon fo weit,
bafj wir uns mit ©erlitt tröffen muffen, wo
es nod) ärger fein foil. tTîatûrlicf) briidt bie
ungewohnte giije ftarf auf bie ©emitter, unb
es gefdfefyen Singe, bie ot;ne bie gitje oielleidft
gar niemanbem eingefallen toäreit. 34 benfe
babei nid>t nur an bie fdjlummetitben C^auf»
feure, tropentollernben tTJïdrber unb sur Siebe«
f)ifie ergitjten ©inbredfer, fonbern auct) an anbete
met)ï pft;cf|oIogifd)e Daten. ÎRurt hat fid) ja
biefe ganje gunbstagspfpdjofe bei uns 3'©ärn
eigentlid) nocf) fo giemlid) toenig entœidelt, aber
bafiir anberstoo befto megr. So gat gleicf)
ber ©erlittet ©eicgsîommiffâr, getabe jegt, roo
matt bod) felbft bas fornplettefte DefoIIeté,
fowogl bei ©lâtutlein toie bei SBeibleitt, aus
Himatifcgen ©riinbett entfdjulbigen tonnte, 311

bratonifdjen ©lafs regeln aufgerafft, bie im
SBinter eger, fdjon aus gefunbgeitlidjen ©rütt«
bett oerftänblicger utäreit. (irr wenbet fid) fdjarf
gegen bie fulturelien 3ei'fetjungen unb ffint«
artungserfdjeiitungen ber „weiblidjen" Kultur
unb oerbietet alle „tRadtbarftellungen" uttb ben
Siefud) oon Skrgniigungsftätten butd) weiblidje
^Perfonett in 31t biirftiger ©eflcibung, ja, er
»erbietet fogar ben „Sdjöngeitsföniginnen", ifjre
©eye oor ben ©reisricgtent 31t entfalten. Unb
alles bas toirb im fortfdjrittlidjen Setiin ,,oer«
orbnet", wägrettb bei uns jebermantt, ber es
wagt, bie Strattbbabaustoiid)fe 311 belriteln,
fofort als rüdfcgrittlicger ©luder oerfdjrieit toirb.
©lau braudft aber ttidjts toeniger als ein ©lut«
'er 311 fein, toentt man auct) fiitbet, bafj fo
utancgem toeiblidjett (Engel ein gut fitjenbes
Sdjneibertleib oiel beffer 311 ffiefidft [tegt als
bas Feigenblatt. So mancher geplagte Fami«
i^uuater ober üielleicl>t (ogar (£t;emaim [d)wärmt
Sroar bei beit heutigen ©erbienftmöglidjteiten
"iel)t für bie Feigeitblattmobc, aber bas ruirb
tüol;I

^
aud) nicf)t mcfjr lange wäljren. Denn

un ©lomente, too bas Feigenblatt 311111 dentier
cri toirb, wirb es and) im greife fo tjocti
ginauftletterit, baft es abfolut nicht met)r bib
liger feilt toirb als bas fdjônfte Seibcttfleib.

Die gunbstagsgitje toirlt aber fdjeint's nidjt
nur auf Siinber unb Süitberinnen anregeitb,
[onbertt fie roirtt and) auf unfere fonftige ©eg«
jatnfeit uttb Setriebfamteit befruegtenb. ©s läuft
immerhin allerljanb 3'Särn, trotgbem man ant
liebften irgenbtoo im füllen Sdjatten liegen
mödjte.

_

So regt fid) 3um ©eifpiel gleid) bie
„Sd)toei3erfrau für Sdfweyerarbeit" unb oer«
anftaltet im 3«4®u ber üellenarmbruft eine
feine ^usftellung. (Ein berni[cf>er graueuucreiit
bat

_
feine ganse (Energien unb fdjlummcrttbeit

Kräfte in Bewegung gejeljt, unt ber einf)einii=
legen 3nbu[trie, uienit aud) mit tfßrotiefen, wie«
öcr etwas auf bie Seine 311 Reifen. Unb wenn
oiefe ant 25. Wuguft beginnenbe Wusftellung
und) feine Saffa unb teine gpfpa toirb, fo
wirb fie bod) bebeutenb reidjgaltiger unb itt«
ferefjatitet toerben als bie oielberounberte oor«
iägrige Stusfteliung „311t ©eiege ber gausfrau"
war. Denn biefes 9Jîal fotnmeit, auger ben
bereits gut eingeführten grofjett fdjweyerifcgen
oiibuftrieit, int Kafino aud) nod) allerlei ©eu»
©ünbungen 31U ©eltung. Stile unfere neuen,
'4 ntodjte faft fagen „©otftanbsiubuftrien" wer«
bett oertreten fein. Da fittb einmal bie Hgten»
fabriteit, bie fid) auf bie ©tyeuguttg oon ©abio»
Apparaten 1111b ©iufitinftrumenten umftellten;
bann biejenigen, bie ftatt Slnnbanbührcgen
ele(trifd)e fieudjter unb anbere reqenbe Se«
'eiid)tungs!örper prob.U3iereit. *2lud) Sportge«
fäte, gjtetallmöbet, Stranlenftüt)Ie unb Difdje,
|)aus= unb Küchengeräte, bie oon ehemaligen
''preitittadjerit I)ergefteIIt uietben, roerben int
rrafino ben Äampf mit beut ®uslattbe auf«
gfl)nteit. Dte fd)toei3erifd)en Sterfud)stoert[tätten
für ältere Ülrbeiter unb §aitblanger bringen
")re aus (Ebelaluirtittiuin, genannt „Soitsfilber"
Verfertigten, fdjöneit Sdfüffeltt, Deller, iablet«
m, 93lumenbel)älter uitb and) feberleic^te ftttl)«

âlodeit,^ bie ein tounberbares ffieläute fjabeit
unb toie ed)tes Silber anmuten. Unb l)offent=

ltd) œirb fic^ balb fo mantle „braune Ctefel"
felbftgefällig mit biefer neuen ©Iode in iijrem
Utlpbäd)Iein fpiegeln. ©ine ehemalige Uhren«

fabrit in ©ourt mad)t mit ben gleichen TOa«

fdjinen, mit benen fie einft Uf)renbeftanbtetle
fabrigierte, aus galoanifiertem tötctall prädj«
tige §alstettert unb fogenannte „Sflaoenringe",
bie an beit Dlrmeit unb an ben Fuhgeleitlen
ber „Sflaoinnen" luftig flirren unb fid) in bie

fersen ber SBertreter bes brutalen, ftärferen
©efdjtedjtes fo lieblid) ()iiteintlingetn, baf) aus
beit Stlaoiiiuen toohl balb Stlaoenhalteriitnen
toerbeit bürften. Unb bann gibt's noch U)un=

berhet3tge, Heine tpuberbüsdjen mit einer nod)
her3tgeren ®tiniatur«U[)r im Dofenbedel unb
fonft nod) eine Unmenge fleiner Säd)eldjen unb
Dingelchen, bie bie §et3eit bes fdjöneren ©e«

fd)Ied)tes 3ttm erhöhten Ülopfen bringen. 3lber
aud) bie SBerfftätten bes SBunbes ber 3"oatibeit
in ber Scl)toei3 unb bie „tproba.r", bie ehe«

tnaligeit tpofamentierer bes SBafellanbes, bie

heute aßunber ber ©efleibungsinbuftrie erftelfen
laffen, toerben ausftellen. Unb man toirb nod)
oietes anberes „gau3 Steues" 3U fel)eit betont«

tuen, toas i4 wegen Sfauin« unb 3«'tmangel
I)ier ttid)t mehr aufsälflen fattn. Uttb f)offent=
lid) bringen alle biefe 9tooitäten ber îtus=
fteltung einen regen SBefud), benit ben fiat fie
nötig, nid)t nur im 3u'«*ffc ber Ulusfteller,
fonbern auch bem ber ©eranftatterinnen.
Denn alle biefe noch SBerbeit begriffenen
3nbuftrieit foitnten nur ausftellen, weil es

eben nid)t ntel)r foftet, als ihre nod) f4wad)
funbierten Kaffen erlauben. Unb hinter ber
ülusftellung feiber fteheit aud) nur ein paar
Sd)toet3erfrauen, bie eben helfen toollen, fo
gut fie tönnen, Flauen, bie oon Staates toegeit
fo gut rote bopfottiert tourben, fintemalen bod)
3'Särit nur bie 33el)örben 3l>een haben biirfett
unb bie hohen Obrigteiten gegen aufjerbeamt«
Iid)e 'ilnregungen bis 311m §alfe 3ugetnöpft
finb, felbft roettn's braufjen 32 ffirab im Sdjat«
ten hätte. Die Ülusftetlung rourbe 001t nie«

manbein fuboentioniert, fie entftanb ohne jeg«
Iicf)e ftaatlidje ober ftäbtifd)e ffiarantie, es fteijt
nur ber üüilte 311m Reifen 1111b bie Spargrofdjen
einiger Sdjtoeiserimten bal)inter, bie im beften
Falte ihre Äoften h^tausholeit uitb als £ol)n
bafür „fDfiihe unb Ülrbeit" umfonft haben.

ülber es regt fid) aud) außerhalb biefer ülus«
ftellung unter ben Éauben. Die Sdjänslitheater»
gefeltfdjaft fommt trot) ber ôitje auf bie Kleine
Sdjan3e herunter, um bort beit „tparfüm metner
Frau" mit bem Dufte ber [tabtgärtnerifd)en
tttnlageblumen 311 oermengen. Unb im Korn«
hausfeller h"t fid) ein ©oiffeur für getreu
unb Damen etabliert, teilt nur sur rafdfen
©ebtetttmg ber eiligen ffiefchäftsteute. Ob nun
aber bort bie eiligen gerreu unb Damen roäh«
renb bes 3nünis rafiert refp. onbuliert roer«
bett, batüber famt ich roirflidj feine îlusfunft
geben. (£ 11 i ft i a n fi u e g g u e t.

fîlitslnnbschtoiiif.
3n D e u t f ^ I a n b ift bie gitlerbiltatur

einjtroeilen unntöglid) gemadjt. Der Sfeidjsprä«
fibent hat bem Führ« ber 1llationalfo3talifteit
bie oon ifjtn geforberte „9Jiu[foIini«X!iad)t" oer«
fagt. gitler oerlangte oon ginbenburg ntdft
nur ben 9ietchsfan3lerpofteit, fonbern für feine
Partei fämtlid>e TOinifterfeffel überhaupt unb
barüber hinaus bie SolImad)ten, roie fie ®luf«
folini feit feinem 1lJîarfd> nad) Kout befitjt.
Dtatiirlid) tonnte ber tffeichsleiter auf folctje
Forberungeit nidjt eingehen, ba er ja nad)
tnte oor eine überparteiliche Sfegierung als bie
befte Köfung aus ber Krifis erachtet. Die
9ïa3is roolien nun an ber ^Regierung über«
haupt nid)t teilnehmen. Dr. ©öbbels uttb bie
anberit Unterführer fd)reien nun umfo lauter:
Sitte ©lacht an gitler! 9luit erft red)t roerbe
bte nattonaIfo3iaIifti[che ©etoegung altes brau«
fetjen, um tf)t 3ro'> bte Diftatur gittere,
311 erreidjett. ©s fegeirtt, bah bie Führer ber
S. St. entfcffloffen finb, bett poiitifdjeit Derror,
ben bie Stotoerorbnung giitbenburgs oom
9. Stuguft ab3uftoppen oermodjte, im gegebenen

©iomeitte roieber aufleben 3U laffen. 3n einem
3nteroiero fprad) gitler oon einem Stotroefir«
recht feiner Keute gegenüber ben Kommuniften,
bas bie Dfchetta«©letI)oben bann bliijfchnelt be«

feitigen toerben. Die po!itifd)en tjßarteien treten
bereits 3U Fraltionsfihungen 3ttfammen. ©lau
nimmt an, bah ber neue ©eidjstag am
30. Stuguft eröffnet roitb.

3n Spanien brad) am 10. Stuguft in
übetrafd)enbet SDeife ein m 0 n a r d) i ft i f d) e r
© u t f d) aus, ber aber fd)Ied)t oorbereitet
unb in toentgen Stunben auch fdjon erlebigt
roar. Der tputfd) ging oon bem monard)iftifd)
geftnnten Detl ber Slrntee aus unb redjnete
auf bie Unterftühung ber Kleritaten unb bie
attbern reattionären Kreife im ßanbe. Dod)
bie SRegierung, an bereit Spiije ber cttcrgifdje
©I a n u e I St 3 a n a, ehemaliger Kriegsmini«
fter, fleht, roar geroarnt roorben unb roar
auf bas ©teignis gefafjt. 3" ©labrtb ging
bte ©ieberroetfung bes Stufftanbes fo fd)netl
oor fid), bah tote fpät aufftehenben ©labrtber
©ürger oon bem ©teignis erft burd) bte ©lit«
tagsblätter oernahmen. Sd)roteriger roar bic
Sage in Seoilla, too fid) bie gauge ©antifoti
beit Stufftänbifchen angefdjtoffen hatte unb roo
aud) unter ber Seoöiterung bte ©lottardjifteit
tit ber ©legrgeit fittb. Dod) fdjeint tin ent«

fdfeibenben ©loment ber ©lut gefehlt 3U haben.
Die iputfdjiften legten igre SBaffen ntcber, be«

oor bie ©egierungstruppen herangerüdt roaren.
Die Stnfiigrer bes Stufftanbes, an ihrer Spiije
©eneral S a n j u r i 0, ber ehemalige Direttor
ber Königlidfen 3'filgarbe, ergriffen bie F'udjt,
rourben aber in gueloa an ber portugiefifdjeti
©reit3e gefangen unb fegen nun einem ftrengen
©eridjt entgegen. Slsana roirb root)I bte ©e«

legeitgeit nicht oorübergehen laffen, bas geer
001t ben tinguocrldfftgen, antirepublitanifd)en
Offgieren 3U fäubern. Die republitanifdje
Sturmtruppe, bie bie alte 3roÜ9arbe erfetjt
unb heute btofj 1500 ©lann 3dglt, foil fofort
auf 15 000 ©lann erhöht toerben.

3 a p a n hat an ber goooerfdjen Steufjerung,
Sltiterifa werbe feine 3Jlad)toerätiberung in ber
©ianbfd)urei aitetEennett, nicht gut gelebt, ©s
erinnert baran, bah feineräeit ein gewiffer Frei«
ftaat aud) mit gilfe eines anberit Sottes fid)
oont ©iutterlanbe abgelöft gegen ben Sßillen
biefes Kanbes. Die ltnabl)ängigfeitser!lärung
oon "ftgitabelphia am 4. 3ali 1176 fei oon
ben Fran3ofett aus ber Daufe gehoben worben,
unb bie ©otbamerifanet feien it)nen ttocg heute
baitfbar bafür. Die giftorifd)« Situation war
iit ben ©euenglanbftaaten bamals wogl eine
wefentlid) anbere, als fie heute in ber
©!anbfd)urei ift, wo man 001t ber neuen 9?e«

gierung unb ber „Unabf)ängigfeit" nichts wif«
fen wilt unb erbittert bagegen fämpft. Die
fogenannte £ p 11 0 n K 0 nt m i f f i 0 it, b. i.
bie feiner3eit oom Sölferbunbe eiitgefeijte Itn«
terfudjungstommiffiön, l)at enblid) ii)ren 23e«

rid)t über bie Sorgängc in ber ©lattbfcgurei
abgegeben. Die 3®paner tommeit nidjt gut
weg. Die Koinmiffion beftätigt, was bie Sßcit
fdjoit wuhte, bah 3apan in wohl überlegtem
Slttgriffe oorgegangen ift, ohne bah es burd)
©f)iua prooosiert worben wäre. 3apan wirb
bie SBorfd)täge ber Kontmiffion, bie 3apan 311m

©üd3tig aus ber ©tanbfd)urei aufforbern, nid)t
annehmen. 3 ©egenteil, es hut eben neue
Druppen gelanbet unb ftegt oor ber Stner«
tennung bes neuen matibfchurifdjen Staates.

3œifchen S 0 I i 0 i e n unb if}araguap ift
eine Strt SBaffenftiilftanb eingetreten. Der Krieg
mit Kanonen ift einftweiten burd) ben ©oten«
trieg abgelöft warben. Soit beibert ^Parteien
erhält ber Sötterbunbsfetretär Stitflage« unb
Serteibigungsfchreibeit; fein Deil will ber Stil«

greifer, jeber ber Slngegriffeite feilt.
3n 011 a 0 a get)t mit biefer SBoche bie

britifdje ©eid)sfonfereit3 3U ©nbe.

3n © e n f tagt gegenwärtig eine 3 u b e it>
10 n f e r e n 3, ait ber über bie 3ufammeitbe»
rufung eines SBetttongreffes sur SBatjrung ber
3ntereffen ber 15 ©lillionen 3uben, bie es

auf ber ©rbe gibt, ©efchlufj gefagt würbe.
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Kleine Berner Umschau.
Wenn's schon nirgends mehr eine Hoch-

konjunktur gibt, in Hitzegraden ist sie derzeit
vorhanden. Es geht darin sogar schon so weit,
daß wir uns mit Berlin trösten müssen, wo
es noch ärger sein soll. Natürlich drückt die
ungewohnte Hitze stark auf die Gemüter, und
es geschehen Dinge, die ohne die Hitze vielleicht
gar niemandem eingefallen wären. Ich denke
dabei nicht nur an die schlummernden Chauf-
feure, tropenkollernden Mörder und zur Siede-
Hitze erhitzten Einbrecher, sondern auch an andere
mehr psychologische Taten. Nun hat sich ja
diese ganze Hundstagspsychose bei uns z'Bärn
eigentlich noch so ziemlich wenig entwickelt, aber
dafür anderswo desto mehr. So hat gleich
der Berliner Reichskommissär, gerade jetzt, wo
man doch selbst das kompletteste Dekollete,
sowohl bei Männlem wie bei Weiblein, aus
klimatische» Gründen entschuldigen könnte, zu
drakonischen Maßregeln aufgerafft, die im
Winter eher, schon aus gesundheitlichen Grün-
den verständlicher wären. Er wendet sich scharf
gegen die kulturellen Zersetzungen und Ent-
artungserscheinungeu der „weiblichen" Kultur
und verbietet alle „Nacktdarstellungen" und den
Besuch von Vergnügungsstätten durch weibliche
Personen in zu dürftiger Bekleidung, ja, er
verbietet sogar den „Schönheitsköniginnen", ihre
Reize vor den Preisrichtern zu entfalte». Und
alles das wird im fortschrittlichen Berlin „ver-
ordnet", während bei uns jedermann, der es
wagt, die Strandbadauswllchse zu bekriteln,
sofort als rückschrittlicher Mucker verschrien wird.
Man braucht aber nichts weniger als ein Muk-
ker zu sein, wen» man auch findet, daß so

manchem weiblichen Engel ein gut sitzendes
Schneiderkleid viel besser zu Gesicht steht als
das Feigenblatt. So mancher geplagte Fami-
uenvnter oder vielleicht sogar Ehemann schwärmt
Zwar hei den heutigen Verdienstmöglichkeiten
Mehr fax hie Felgenblattmode, aber das wird

auch nicht mehr lange währen. Denn
Ml Momente, wo das Feigenblatt zum steriiier
M'l wird, wird es auch im Preise so hoch
hinaufklettern, daß es absolut nicht mehr bil-
liger sein wird als das schönste Seidenkleid.

Die Hundstagshitze wirkt aber scheint's nicht
nur auf Sünder und Sünderinnen anregend,
sondern sie wirkt auch auf unsere sonstige Reg-
samkeit und Betriebsamkeit befruchtend. Es läuft
immerhin allerhand z'Bärn, trotzdem man am
liebsten irgendwo im kühlen Schatten liegen
Möchte. So regt sich zum Beispiel gleich die
„Schweizerfrau für Schweizerarbeit" und ver-
anstaltet im Zeichen der Tellenarmbrust eine
feine Ausstellung. Ein bernischer Frauenverein
hat seine ganze Energien und schlummernden
Kräfte in Bewegung gesetzt, um der einheimi-
scheu Industrie, wenn auch mit Prothese», wie-
oer etwas auf die Beine zu helfen. Und wenn
diese am 25. August beginnende Ausstellung
auch keine Safsa und keine Hyspa wird, so
wird sie doch bedeutend reichhaltiger und in-
keressanter werden als die vielbewunderte vor-
iährige Ausstellung „Im Reiche der Hausfrau"
war. Denn dieses Mal kommen, außer den
bereits gut eingeführten großen schweizerischen
Industrien, im Kasino auch noch allerlei Neu-
Pündungen zur Geltung. Alle unsere neuen,
ah möchte fast sagen „Notstandsindustrien" wer-
den vertreten sein. Da sind einmal die Uhren-
sabriken, die sich auf die Erzeugung von Radio-
Apparaten und Musikinstrumenten umstellten;
dann diejenigen, die statt Armbandührchen
elektrische Leuchter und andere reizende Be-
leuchtungskörper produzieren. Auch Sportge-
säte, Metallmöbel, Krankensttthle und Tische,
Daus- und Küchengeräte, die von ehemaligen
lkhrenniachern hergestellt werden, werden im
Kasino den Kampf mit dem Auslande auf-
Ufhmen. Die schweizerischen Versuchswerkstätten
sûr ältere Arbeiter und Handlanger bringen
U)re aus Edelaluminium, genannt „Volkssilber"
verfertigten, schönen Schüsseln, Teller, Tablet-
kru, Blumenbehälter und auch federleichte Kuh-
Pocken, die ein wunderbares Geläute haben
und wie echtes Silber anmuten. Und hosfent-

lich wird sich bald so manche „braune Liesel"
selbstgefällig mit dieser neuen Glocke in ihrem
Alpbächlein spiegeln. Eine ehemalige Uhren-
fabrik in Court macht mit den gleichen Ma-
schinen, mit denen sie einst Uhrenbestandteile
fabrizierte, aus galvanisiertem Metall präch-
tige Halsketten und sogenannte „Sklavenringe",
die an den Armen und an den Fußgelenken
der „Sklavinnen" lustig klirren und sich in die
Herzen der Vertreter des brutalen, stärkeren
Geschlechtes so lieblich hineinklingeln, daß aus
den Sklavinnen wohl bald Sklavenhalterlnnsn
werden dürften. Und dann gibt's noch wun-
derherzige, kleine Puderbüschen mit einer noch

herzigeren Miniatur-Uhr im Dosendeckel und
sonst noch eine Unmenge kleiner Sächelchen und
Dingelchen, die die Herzen des schöneren Ee-
schlechtes zum erhöhte» Klopfen bringen. Aber
auch die Werkstätten des Bundes der Invaliden
in der Schweiz und die „Proba.r", die ehe-

maligen Posamentierer des Basellandes, die

heute Wunder der Bekleidungsindustrie erstehen
lassen, werden ausstellen. Und man wird noch
vieles anderes „ganz Neues" zu sehen bekom-

men, was ich wegen Raum- und Zeitmangel
hier nicht mehr aufzählen kann. Und hoffent-
lich bringen alle diese Novitäten der Aus-
stellnug einen regen Besuch, denn den hat sie

nötig, nicht nur im Interesse der Aussteller,
sondern auch in dem der Veranstalterinnen.
Denn alle diese noch im Werden begriffenen
Industrien konnten nur ausstellen, weil es

eben nicht mehr kostet, als ihre noch schwach

fundierten Kassen erlauben. Und hinter der
Ausstellung selber stehen auch nur ein paar
Schweizerfraue», die eben helfen wollen, so

gut sie können, Frauen, die von Staates wegen
so gut wie boykottiert wurden, sintemalen doch

z'Bärn nur die Behörden Ideen haben dürfen
und die hohe» Obrigkeiten gegen außerbeamt-
liche Anregungen bis zum Halse zugeknöpft
sind, selbst wenn's draußen 22 Grad im Schat-
ten hätte. Die Ausstellung wurde von nie-
mandem subventioniert, sie entstand ohne jeg-
liche staatliche oder städtische Garantie, es steht
nur der Wille zum Helfen und die Spargroschen
einiger Schweizerinnen dahinter, die im besten
Falle ihre Kosten herausholen und als Lohn
dafür „Mühe und Arbeit" umsonst haben.

Wer es regt sich auch außerhalb dieser Aus-
stellung unter den Lauben. Die Schänzlitheater-
gesellschaft kommt trotz der Hitze auf die Kleine
Schanze herunter, um dort den „Parfüm meiner
Frau" mit dem Dufte der stadtgärtnerischen
Anlageblumen zu vermengen. Und im Korn-
hausieller hat sich ein Coiffeur für Herren
und Damen etabliert, rein nur zur raschen
Bedienung der eiligen Geschäftsleute. Ob nun
aber dort die eiligen Herren und Damen wäh-
rend des Znünis rasiert resp, onduliert wer-
den, darüber kann ich wirklich keine Auskunft
geben. Ch ristia n Lueg g uet.

Auslandschronik.

In Deutschland ist die Hitlerdiktatur
einstweilen unmöglich gemacht. Der Reichsprä-
sident hat dem Führer der Nationalsozialisten
die von ihm geforderte „Mussolini-Macht" ver-
sagt. Hitler verlangte von Hindenburg nicht
nur den Reichskanzlerposten, sondern für seine
Partei sämtliche Ministersessel überhaupt und
darüber hinaus die Vollmachten, wie sie Mus-
solini seit seinem Marsch nach Rom besitzt.
Natürlich konnte der Reichsleiter auf solche

Forderungen nicht eingehen, da er ja nach
wie vor eine überparteiliche Regierung als die
beste Lösung aus der Krisis erachtet. Die
Nazis wollen nun an der Regierung über-
Haupt nicht teilnehmen. Dr. Göbbels und die
andern Unterführer schreien nun umso lauter:
Alle Macht an Hitler! Nun erst recht werde
die nationalsozialistische Bewegung alles dran-
setzen, um ihr Ziel, die Diktatur Hitlers,
zu erreichen. Es scheint, daß die Führer der
S. A. entschlossen sind, den politischen Terror,
den die Notverordnung Hindenbnrgs vom
S. August abzustoppen vermochte, im gegebenen

Momente wieder aufleben zu lassen. In einem
Interview sprach Hitler von einem Notwehr-
recht seiner Leute gegenüber den Kommunisten,
das die Tschekka-Methoden dann blitzschnell be-
festigen werden. Die politischen Parteien treten
bereits zu Fraktivnssitzungen zusammen. Man
nimmt an, daß der neue Reichstag am
30. August eröffnet wird.

In Spanien brach am 10. August in
überraschender Weise ein m o n a r ch i st i s ch e r
Putsch aus, der aber schlecht vorbereitet
und in wenigen Stunden auch schon erledigt
war. Der Putsch ging von dem monarchistisch
gesinnten Teil der Armee aus und rechnete
auf die Unterstützung der Klerikalen und die
andern reaktionären Kreise im Lande. Doch
die Regierung, an deren Spitze der energische
Manuel Azana, ehemaliger Kriegsmini-
ster, steht, war gewarnt worden und war
auf das Ereignis gefaßt. In Madrid ging
die Niederwerfung des Ausstandes so schnell
vor sich, daß die spät aufstehenden Madrider
Bürger von dem Ereignis erst durch die Mit-
tagsblätter vernahmen. Schwieriger war die
Lage in Sevilla, wo sich die ganze Garnison
den Aufständischen angeschlossen hatte und wo
auch unter der Bevölkerung die Monarchisten
in der Mehrheit sind. Doch scheint im ent-
scheidenden Moment der Mut gefehlt zu haben.
Die Putschisten legten ihre Waffen nieder, be-

vor die Regierungstruppen herangerückt waren.
Die Anführer des Ausstandes, an ihrer Spitze
General Sanjurio, der ehemalig« Direktor
der Königlichen Zivilgarde, ergriffen die Flucht,
wurden aber in Huelva an der portugiesischen
Grenze gefangen und sehen nun einem strengen
Gericht entgegen. Azana wird wohl die Ge-
legenheit nicht vorübergehen lassen, das Heer
von den unzuverlässigen, antirepublikanischen
Ossizieren zu säubern. Die republikanische
Sturmtruppe, die die alte Zivilgarde ersetzt
und heute bloß 156V Mann zählt, soll sofort
auf 15 666 Mann erhöht werden.

Japan hat an der Hooverschen Aeußerung,
Amerika werde keine Machtveränderung in der
Mandschurei anerkennen, nicht gut gelebt. Es
erinnert daran, daß seinerzeit ein gewisser Frei-
staat auch mit Hilfe eines andern Volkes sich

vom Mutterlande abgelöst gegen den Willen
dieses Landes. Die Unabhängigkeitserklärung
von Philadelphia am 4. Juli 1776 sei von
den Franzosen aus der Taufe gehoben worden,
und die Nordamerikaner seien ihnen noch heute
dankbar dafür. Die historische Situation war
in den Neuenglandstaaten damals wohl eine
wesentlich andere, als sie heute in der
Mandschurei ist, wo man von der neuen Re-
gierung und der „Unabhängigkeit" nichts wis-
sen will und erbittert dagegen kämpft. Die
sogenannte L y t t o n - K o m m i s si o n, d. i.
die seinerzeit vom Völkerbunde eingesetzte Un-
tersuchungskommissiön, hat endlich ihren Be-
richt über die Vorgänge in der Mandschurei
abgegeben. Die Japaner kommen nicht gut
weg. Die Kommission bestätigt, was die Welt
schon wußte, daß Japan in wohl überlegtem
Angriffe vorgegangen ist, ohne daß es durch
China provoziert worden wäre. Japan wird
die Vorschläge der Konimission, die Japan zum
Rückzug aus der Mandschurei auffordern, nicht
annehmen. Im Gegenteil, es hat eben neue
Truppen gelandet und steht vor der Aner-
kennung des neuen mandschurischen Staates.

Zwischen Bolivien und Paraguay ist
eine Art Waffenstillstand eingetreten. Der Krieg
mit Kanonen ist einstweilen durch den Noten-
krieg abgelöst worden. Von beiden Parteien
erhält der Völkerbundssekretär Anklage- und
Verteidigungsschreiben; kein Teil will der An-
greiser, jeder der Angegriffene sein.

In Ottava geht mit dieser Woche die
britische Reichskonferenz zu Ende.

In Genf tagt gegenwärtig eine Juden-
konferenz, an der über die Zusammenbe-
rufung eines Weltkongresses zur Wahrung der
Interessen der 15 Millionen Juden, die es

auf der Erde gibt, Beschluß gefaßt wurde.
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